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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheBolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Adonnementsprsis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst¬
abholer! von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
3,60 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanplexprdition Petevsir . 7K
Fernsprechanschlutz 88 , Amt Wilhelmshaven

-Filiale UlmenstraZe 24 , — —

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltens Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnst, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbsstimmungenunverbindlich. Reklamezeile85 Pf.
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IW. T. B.f Berlin , 23. Mai, abends. (Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

»

(W. T. B.) Wien,  23. Mai. Amtlich wird vcrlautbart:
An der italienischen Front führte auf beiden Seiten be-

tnebene Erkundungstätigkcitauch gestern an mehreren Stellen
zu Gefechten. Ter Chef des Geueralstabes.

MMNAWWMZÄ« !k!l
Der Basler Anzeiger berichtet, dem Komme libre werde aus

Spamen gemeldet, in militärischen Kreisen zirkuliere das Ge¬
rücht, daß Spanien mit dem Z ent rat mä cht en
ein Bündnis ab sch ließen werde , falls Gi¬
braltar und Tanger nicht an SPani en z u rück¬
gegeben würden.

Die Neuen Zürcher Nachrichten veröffentlichen aus angeb¬
lich gut unterrichteterQuelle die Aufsehen erregende Meldung,
die Regierungen in Washingtonund London hätten vereinbart,
der spanischen Regierung mitzuterlm, daß sie in Zukunft a u f
die spanischen H o h eit s g ew ä sse r nicht mehr
achten -könnten.  Es würde sich, wie das Blatt bemerkt,
in gewisser Beziehung um ein dem Vorgehen gegen Holland
ähnliches Verfahren handeln, das allerdings ernsten Charakterhabe.

Ein Kommentar ist der Unsicherheit der Meldungenwegen
nicht angebracht.

Aus dem Westen.
Vor der neuen Entscheidung.

Zürich, 23. Mai. Aus Paris wird gemeldet: Clemsnceau
erklärte gestern abend mehreren amerikanischen Journalisten:
„Dien ächste Zeit wird eine n eu e Ent sch eid ung
ein leiten.  Der Feind wird zum furchtbarsten
Schlage  ausholen . Die Lage ist ernst, die Gefahr riesen¬
groß, aber unsere Zuversicht nicht minder."

Wem«ehrt W.
- In einer Sonderbeilage des Berliner Zentrumsblattes,

der Germania, setzt sich Erzberger mit seinen Widersachern
in. Zentrum, insbesondere mit der KölnischenVolkszeituny
grundsätzlich auseinander . Wiewohl die Ausführungen Erz¬
bergers nichts enthalten, was nicksi schon oft ähnlich gesagt
worden ist, so zeigen sie doch die klaffende Tiefe des Risses,
der sich innerhalb der Zentrumspartei aufgetan hat.

Man weiß, daß Erzberger bisher einer der entschieden¬
sten Vorkämpfck: des Verständigungsfriedens gewesen ist
und man gewinnt aus seinen Ausführungen den Eindruck,
daß es sich für ihn keineswegsbloß u>m einen diplomatischen
Schachzughandelt, sondern um eine Ueberzeugung, mit der
es ihm bitter ernst ist. Hinter seiner ganzen Beweisfüh¬
rung steht die unausgesprochene'Sorge , daß uns eine Poli-

der Weltero'berung und t>« KriegsberläNgerung schließ¬
lich doch in eine äußerste Katastrophe hinemtreiben müßte,
sei es auch, daß diese Katastrophe erst in den Nachwirkungen
des gegenwärtigen Krieges zum Ausbruch käme.

. Wenn Erzberger die Sprengung des politischenRinges,
lvre er sich um Deutschlandgebildet hat, als das Hauptziel
unfetrer Kinegspolitik bezeichnet, so spricht er damit nur aus,
was von der sozialdemokratischenPartei schon vom ersten
Tag? des Krieges an gesagt worden ist.

So spricht auch Erzbeirger mit aller Deutlichkeit aus,
daß er den Aberglauben der Machtpolitiker nicht teilt . Da¬
rum tritt er für einen „dauernden gerechten Frieden der
Versöhnungund Verständigung der Völker" ein, und ver¬
knifft einen Frieden, bei der nur brutale Gewalt und Macht
entscheidetund der daher „zwangsläufig neue unabsehbare
Kriege im Gefolge hat".
^ Wer die Tätigkeit des vaterlandsparteilichen rechten
rfiügels des Zentrums und seines Hauptoü'gans , der Köln.
Lcffksztg., einigermaßen verfolgt hat , der kann nicht daran
Zweifeln, daß die programmatischen Darlegungen Erz¬
bergers auf sie geradezu als eine Kriegserklärung wirken
müssen. Vielleichtdarf man also jetzt hoffeil, daß die Veir-
hältnifse in der Zentrumspartei eine Klärung erfahren Wer¬
der:, die im Interesse der polittscherpGssamtlage dringend
notwendig ist. Allerdings wird man sich vielleicht auf beiden
Seiten hüten, letzte Gründe geltend zu machen und lebte
Trümpfe auszuspielen. Es müßte sonst offen gesagt werden,
drß es ein schlimmer Fehlgriff der Reichstagsmehiffefi ge-

-ffen ist, daß sie zur Ernennung des Grasen Hertting zum
tzLichskanzler ihre Zustimmung gab. Es kann kein Zwefiel
«wan bestehen, daß der Reichskanzler den tzentrums-

magnaten und sonstigen Machtpolitikern der Partei viel
näher steht als dem linken demokratischenFlügel des Zen¬
trums . Wetc entgegen dem herrschenden Kurs als Zen¬
trumsmann eine Politik der Demokratie und der inter¬
nationalen Verständigung vertritt , der setzt sich dem Vor¬
wurf aus, gegen den Zentrumsmann auf dem Reichskanzler-
stuhl zu intrigieren: Gleichgültig, ob die Geschichten, die
von einer schwüren persönlichenVerfeindung zwischen Hert-
ling und Erzberger erzählen, richtig sind oder nicht, so kann
doch der vorhandene sächliche Gegensatz nicht hinwegdispu-
tiert Werden. Durch Hertlings Ernennung zum Reichskanz¬
ler hat gerade jene Richtung im Zentrum eine erhebliche
Stärkung erfahren, die die Politik Erzbergers und der
Reichstagsmehrheit entschiedenbekämpfte. Die Minderheit
hat diese Machtposition gewonnen mit Hilfe der Mehrheit,
die sich den Grafen Hertling als Reichskanzlergefallen ließ.

Nach den Versicherungen der Germania soll die erdrückende
Mehrheit der Zentrumsfmktion auf Seiten Erzbergers stehen.
Und das wird wohl auch der Fall sein, so lange die Frage Erz¬
berger—Kölnische Volkszeitung gestellt ist. Hinter ihr steht
aber die Frage Erzberger—Hertling, und ihr auszuweichen hat
Erzbeiger allen Anlaß. Darum wird ja auch von der Erz-
bergsr freundlichen Presse immer erklärt, ein Gegensatz zwi¬
schen der Politik Erzbergers und jener des Reichskanzlers be¬
stehe nicht, und es jei gar nicht Erzbergers Absicht, die Regie¬
rung anzugreifen.

So kommt man aus Zwielicht und Zweideutigkeitnicht
heraus. Wo steht dos Zentrum? Gibt es noch eine ReickK-
tagsmehcheit? Und steht diese Reichstagsmehrheitzut Regie¬
rung? Alle diese Fragen fordern klare Antwort und finden sie
nicht. Die' SozialdemokratieHB Wnen Anlaß, dieses Versteck-
zpiel mitzumachen, sondern kann mbia erklären, sie befinde sich
in voller Übereinstimmung mit -den von Herrn Erzbergervor-
gstragenen Grundsätzen und sehe sich daher genötigt, die Regie-
rungspolitik des Grafen Hertt-ing auf das .entschiedenste zu be¬
kämpfen.

W« rs Ms WOsmkratWen
AktMMSWllMS.

Der Weltkrieg hat sich im wirtschaftlichenund politischen
Leben Deutschlands als gewaltiger revolutionärer Faktor
erwieseni Die überlieferten Produktions - und Handelsver¬
hältnisse, die Vermögens-, MwerbD- und Klassenschichtung
des deutschen Volkes haben tiefgreifende Umwälzungen er¬
fahren. Weitere Umgestaltungen werden als Rückwirkung
des Krieges nach Friedensschluß eintreten. Noch stehen wir
mitten im reißenden Strom der Enttvickliung. Diese Ver¬
änderung und Verschiebungdeir Lebenslage unseres Volkes
erfordert die möglichsteSicherung seines politischen und
wirtschaftlichenFortschritts. Das bedingt eine Umgestaltung
der aus der Zeit vor dem Kriege überkommenen staatlichen
EinLffchtungen und stellt daduiffh die deutscheSozialdemo¬
kratie vor eine Reihe neuer schwierigerAufgaben. Es gilt,
die jetzige, hauptsächlichaus den Kriegsbedarf eingestellte
Volkswirtschaft ohne nachhaltige Erschütterung des Er¬
werbslebens planmäßig wieder in den Friedenszustand hin¬
überzuleiten und die hierzu erforderlichen organisatorischen
Uebergansmaßnahmen zu treffen. Es sind die durch den
Krieg zerstörten volkswirtschaftlichenWerte wieder aufzu¬
bauen und die zurückbleibenden finanziellen Lasten so zu
verteilen, daß sie, ohne die fernere Wirtschaftsentwicklung
zu Hindern, den Leistungsfähigsten zufallen. Die geschwächte
Gesundheit und Arbeitskraft des Volkskörpers, sind durch
eine weitblickende Sozialpolitik wieder zu stärken und ferner
politische Reformen durchzuführen, die dem deutschenVolke
einen maßgebenden Einfluß auf dis Regierung sichern und
den Uebergang des alten Obrigkeitsstaates in einen demo-
kraÄsch-sozi-alistlschen Verwaltungsstaat vorbereiten. Die
Sozialdemokratische Partei Deutschland kann und darf sich
nicht von den Ereignissen treiben lassen und der durch die
soziale Entwicklung zu gesteigerter Machtfülle gelangten
Staatsgewalt die Durchführung der Neuordnung zuweisen,
sie muß in zielbewußter Mitarbeit die Neugestaltung oer
politischen und wirtschaftlichenLebensverhältnisse unseres
Volkes in eine zum Sozialismus führende Bahn zu lenken
suchen.

In der Erfüllung dieser ihrer -nächsten Aufgaben er¬
kennt die SozialdemokratischePartei das Nachfolgende, sich
auf die allgemeine Zustimmung des 'Würzburger Partei¬
tages stützendeA ktionspro  g ram m,  das das Erfurter
Parteiprogramm nicht aufheben,  sondern ergänzen
soll, als für sie maßgebend an:

I . Politische Forderungen.
Die Erfahrungen des Krieges haben neue Beweise für die

Notwendigkeit der demokratischen Durchdringung des Staates,
d. h. für die Volksherrschaft erbracht . Zur Durchführung der
Volksherrschaft ist erforderlich , daß das Volk entscheidenden Ein¬
fluß ans den Reichstag , die einzelstaatlichen und kommunalen
parlamentarischen Vertretungen erlangt und diese wieder auf die
Regierungsgewalt . .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands fordert daher:
Allgemeines , gleiches, direktes und geheimes Wahlrecht vom

20. Lebensjahre an ohne Unterschied des Geschlechts für alle
parlamentarischen Körperschaften im Reich wie in den Einzel¬
staaten und den Gemeinden , Einführung der Verhältniswahl;

Entscheidung der Volksvertretungen bei der Berufung und
Entlassung des Reichskanzlers , der Staatssekretäre und Mini¬
ster, die gegenüber den Parlamenten die volle Verantwortung
für ihre Amtshandlungen zu tragen haben;

Entscheidung des Reichstages über Krieg und Frieden , so¬
wie über die Abschließuug von Bündnisverträgen mit fremden
Mächten;

Umwandlung des- stehenden Heeres in ein Volksheer, be¬
ginnend mit der Herabsetzung der Dienstzeit;

Beseitigung der Geheimdiplomatie;
Schaffung internationaler Rechtsorganisatiouen (inter¬

nationaler Abrüstungsverträge , Schiedsgerichte usw.s;
völlig freies Vereins - und Versammlungsrecht ; Beseitigung

aller Ausnahmegesetze;
volle Selbstverwaltung in Gemeinde , Kreis und Provinz;
Umgestaltung des Erziehungswesens mit dem Ziel der Be¬

seitigung des Bildungsmonopols der herrschenden Klassen.
II . Forderungen für -den Nebergaug zur Friedenswirtschaft.
Zur Verhinderung schwerer Wirtschaftskrisen fordert die So¬

zialdemokratische Partei planmäßige Ueberleitung der heutigen
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft , insbesondere vor¬
läufige Beibehaltung der Lebensmittelrationierung und der
Höchstpreissestsetzungen, soweit sich dies nach Friedensschluß ffür
die ausreichende Versorgung der minderbemittelten -Volkskreise
mit den erforderlichen Nahrungsmitteln als ,nötig erweist.

Organisation der Lebensmitteleinfuhr , des Rohstosfbezuges
und der Rohstofsverteilung sowie des Exports unter staatlicher
Leitung und Aussicht, baldigste Hebung deZ jetzigen Tiefstandes
der deutschen Valuta im Ausland durch geeignete handelspoliti¬
sche und finanztechntsche Maßnahmen.

Ferner ist zur Sicherung einer möglichst ungehemmten
Lebensmittel - und Rohstoffzufuhr der gesamte deutsche Reederei-
betrieb einschließlich der Binnenschiffahrt unter Aufsicht des
Staates zu stellen, dem ein gewisses Bestimmungsrecht über den
Frachtdienst , die Fahrrouten und den Laderaum der Handelsflotte
einzuräumen ist.

III . Sicherstellung des Arbeitsmarktes nach dem Kriege.
Damit eine plötzliche Ueberfüllung des Arbeitsmarktes sowie

Lohndrückerei und Arbeitslosigkeit nach dem Kriege vermieden
werden , fordert die deutsche Sozialdemokratie : Staat und Ge¬
meinde haben Vorsorge zu treffen , daß die zur Entlassung aus
dem Kriegsdienst gelangenden Arbeiter und Angestellten möglichst
m den Industrie - und Handelsbetrieben ihres Berusszweiges
untergebracht werden und zu diesem Zwecke die Arbeitsvermitte-
lung planmäßig organisiert wird . Können die Betriebe eines
Gewerbezweiges aus Mangel an Rohstoffen, technischen Mitteln
oder aus irgendwelchen anderen Gründen die Arbeit nicht in
vollem Umfange wiederaufnehmen , so dürfen die Arbeiter und
Angestellten aus diesem Grunde nicht länger bei der Fahne zu¬
rückbehalten werden . Den entlassenen Heeresmitgliedern sind
auf mindestens einen Monat die ihnen und ihren Familien ge¬
währten Bezüge und Unterstützungen weiter zu zahlen . Durch
Inangriffnahme von nützlichen Äaats - und Gemeindearbeiten
ist für ausreichende Beschäftigung zu sorgen . Vermögen diese
Maßnahmen den Arbeitslosen keine ihnen unter Berücksichtigung
des Berufes zuzumutende Arbeit zu schaffen, so ist ihnen nach
Ablauf dieses Monats eine angemessene Arbeitslosenunter¬
stützung aus Rsichsmitteln zu gewähren.

IV . Beteiligung der Arbeiter an der Uebergangsorganisation.
Da die Organisation der Uebergangswirtschast keine beson¬

dere Angelegenheit der Unternehmerschaft , noch der staatlichen
Verwaltung ist, sondern eine Angelegenheit aller am Wieder¬
aufbau der Volkswirtschaft interessierten Volksschichten, fordert
die Sozialdemokratische Partei Deutschlands , daß in dem Reichs¬
wirtschaftsamt , in den Arbeitsämtern und den Arbeitsvermitt-
lungsstellen die deutsche Arbeiterschaft nicht nur in Arbeiter¬
fragen , sondern auch bei der ganzen organisatorischen Umschal¬
tung des Wirtschaftsbetriebes eine entsprechende Vertretung
erhält.

Des weiteren fordert die deutsche Sozialdemokratie , daß der
deutschen Arbeiterklasse durch die Errichtung von Arbeitskammern
eine gleiche Vertretung ihrer Interessen und gleiche offizielle Be¬
fugnisse eingeräumt werden , wie sie Handel , Gewerbe und Land¬
wirtschaft in den Handels -, Gewerbe - und Landwirtschafts-
kammern besitzen.

V. Maßnahmen gegen monopolistischeWirtschaftsgebilde.
Da die schon während der Kriegszeit in Industrie , Handel

und besonders im Bankgewerbs hervorgetretenen Konzentrations -,
Verschmelzungs - und Kartellierungstcndenzen voraussichtlich nach
Friedensschluß eine weitere Steigerung erfahren und zu einer
Vermehrung monopolistischer Wirtschaftsgebilde führen werden,
fordert die Sozialdemokratische Partei Deutschlands:

Soweit die wirtschaftliche Entwicklung bereits bestimmte
Privatmonopole geschaffen hat , sind diese unter Bedingungen,
die ihre gesamte Geschäftsführung der Kontrolle parlamen¬
tarischer Ausschüsse unterstellen , den beschäftigten Arbeitern die
ihnen durch die Gewerbeordnung wie Lurch die soziale Gesetz¬
gebung eingernumten Rechte sichern und ihnen einen ange¬
messenen Einfluß auf die Arbeitsbedingungen gewährleisten , zu
verstaatlichen . Kerner ist zur Beaufsichtigung kartellartiger
Organisationen ein dom Reichswirtschaftsamt einzugliederndes
Kartellamt zu errichten , das die Befugnis hat , in die^Geschäfts¬
bücher der Kartellverbände Einsicht zu nehmen und schädlichen
Preistreibereien entgegenzutreten . Wie den Unternehmern ist
auch den Arbeitern eine Vertretung im Beirat oder Sachver-
standigen -Ausschutz des Kartellamts zu sichern.

Die Aussicht des Reiches über das Bankwesen ist zu erwei¬
tern und durch Ausbau der Reichsbank dieser ein stärkerer Ein-

^ Ws das private Bankgewerbe zu sichern,



VI . Handelspolitische Forderungen.
Zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens ist erforderlich,

Hast nach dem Kriege die früheren Handelsbeziehungen mit dem
Auslände wiederhergestellt urid der deutschen Industrie die Mög¬
lichkeit geboten wird , ihren ausländischen Absatzmarkt zu erwei¬
tern . Die Sozialdemokratische Partei fordert daher , daß bei den
Friedensabschlüssen in die Verträge Vereinbarungen ausgenom¬
men werden, die eine Fortsetzung des jetzigen Wirtschaftskrieges
verhindern . Ferner sind sofort Vorbereitungen für den Abschutz
neuer Handelsabkommen zu treffen , die das bisherige System
der Absperrung des deutschen Jnlandmarktes durch hohe Lebens -,
mittelzölls fallen lassen.

VII . Finanz - und Steuerreform.
Der Krieg wird dem Deutschen Reich schwere finanzielle

Lasten hinterlassen . Diese so zu verteilen , daß die Wirtschafts¬
entwicklung nach dem Kriege möglichst wenig gehemmt und jener
Lei ! der Bevölkerung , der durch den Krieg Vorteile erlangt hat,
in erster Reihe zur Aufbringung der erforderlichen neuen Steuer¬
erträge herangezogen wird , iit die wichtigste Aufgabe einer dte
große Volksmasse schützenden Steuerpolitik . Zu den Bedingungen
einer möglichst ungehemmten Wirtschaftsentwicklung gehört in
erster Reihe die Schonung und Stärkung der menschlichen Arbeits¬
kraft als des wertvollsten Teils des Volksvermögens.

Ausgehend von diesen Grundsätzen fordert die Sozialdemo¬
kratische Partei:

Abtragung eines beträchtlichen Teils der Kriegsschulden
durch schärfste Erfassung der in der Kriegszeit entstandenen

- Vermögensvermehrungen;
Erhebung eines nach der Leistungsfähigkeit abzustufenden

- allgemeinen SchnldentilgungSbe -itrags;
reichsgesetzliche Ordnung Und progressive Erhöhung der

Einkommens - urV Vermögenssteuern nach sozial - und bevölke¬
rungspolitischen Gesichtspunkten;

Ausbau , der Erbschaftssteuer unter Einbeziehung des Erbes
der Kinder und Ehegatten ; Erhebung eines Pflichtteils tes
Reichs bei kinderlosen Erblassern oder solchen mit kleiner
.Kinderzahl ; Einführung des alleinigen Erbrechts des Reichs,
wenn nahe erbberechtigte Verwandte nicht vorhanden sind;

Verschärfung der Steuersätze , die nicht nur nach dem Grade
der Verwandtschaft und der Höhe der Erbschaft , sondern auch
nach dem Geisamtvermögen des Erbenden abzustufen sind.

Aushebung aller Verbrauchsabgaben auf notwendige Nah¬
rungsmittel . — Alle monopolistischen Gewerbegweige und das
Versicherungswesen sind in die öffentliche Verwaltung zu über¬
nehmen . . . , p , , p

VIII . Sozialpolitische Forderungen.
Zur Hebung des durch den Krieg geschädigten Gesundheits¬

zustandes des deutschen Volksknrpers , wie zum Schutz der mensch¬
lichen' Arbeitskraft und des Nachwuchses unseres Volkes fordert
die Sltzialdemokratische . Partei:

Ausbau und Vereinheitlichung der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung;

achtstündigen Normalarbeitstag;
grundsätzliches Verbot der Nachtarbeit unter klarer Um¬

grenzung der Ausnahmen von diesem Verbot;
durchgreifenden Schuh der Frau .vor und nach der Ent¬

bindung;
Verbot der gewerblichen Beschäftigung von Kindern unter

16 Jahren;
Schutz der Jugendlichen , Erweiterung der Jugendfürsorge;
Regelung der Wohnungsfürsorge durch ein Reichsgesetz,

Schaffung eines wirklichen Koalitionsrechts für alle Arbeiter,
Ausbau und Vereinheitlichung des Arbeitsrechts;

Ausbau und einheitliche Regelung des Cinigungswesens>
der Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenfürsorge . im ganzen
Reichsgebiet.

Zur einheitlichen Durchführung der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung ist ein besonderes Reichs amt für Sozialpolitik zu schaffen.

Das Wohl der Kriegsbeschädigten und d'er Kriegsteilnehmer,
deren wirtschaftliche Verhältnisse durch den Krieg zerrüttet sind,
wie auch der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen erfordert
besondere Mivsorgem -aßnahmen . Den nocb teilweise erwerbs¬
fähigen Kriegsbeschädigten ist nutzbringend, : dauernde Beschäfti¬
gung durch die Unternehmer auf gesetzlichem Wege zu sichern u-,id
die Ausnutzung ihrer Notlage im Arbeitsprozeß zu verhüten , den
ruinierten . Kriegsteilnehmern aber die Wiedererlangung einer
festen wirtschaftlichen Grundlage zu ermöglichen. Die Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands fordert daher eine von sozial¬
politischen Gesichtspunkten getragene reichsgesetzliche Regelung
der gesamten Kriegsbeschädigtenfürsorge und Neuordnung der
R-entenbevechtigung unter Schaffung eines Rechtsweges , der dem
der Arbeiterversicherung nachWbilden ist.

. . »»„>« »»»

Die deutsche Offensive.
Vr « ds «r Zlriirse Vsls « ».

^ i u.

V. Der dritte Tag.
Erst nachdem der neue Artillerieanfmarsch vollendet, wird

auch hier , am nächsten Morgen nach kurzem -Feuerschlag die Stel¬
lung durchstoßen. Beaumetz , Hermics , der Wald von Havrecourt,
der Schloßpark von Velu , der Bahnhof und die Feldlager von
L-sbuccstere werden genommen . Wie nördlich ist jetzt auch südlich
der Straße Cambrai —Bapaume der erste Bapaume -Riegel er¬
reicht. Der Engländer zieht sich nach Süden zurück. Die deutsche
Front beginnt von diesem 'Tage ab ihre Schwenkung aus Angriffs¬
richtung Südwest nach Reinwest immer klarer zu zeigen. Auch
der äußerste Nordflügel ist jetzt in Bewegung gekommen. Ueber
die vier Grabenreihen , die den geschlossenen Stützpunkt Monchy-
Berg nach Osten sichern, stürmt Infanterie hinweg und entreißt
dem Feinde seine wichtigste Flankenbaftion . Südlich anschließend
wird der Cojeula '-schnitt überwunden , das Höhlennest Wancourt
gesäubert — am Abend befindet sich der rechte Flügel um die süd¬
westlich Wancourt liegenden erbittert verteidigten ehemaligen
deutschen Siegfriedgräben . Gleichzeitig ist von dem am Tage
vorher genommenen Mühlenberg herab Henin gestürmt und der
Angriff im Fortschreiten gegen die Straße Bapaume —Arras.
So schließt der Tag mit wichtigen Erfolgen im Norden und Süden
ab. Die Mitte liegt am 23. März vor und in den Hindernissen des
ersten Bapaume -R-iegels.

VI. Die Schlacht von Bapaume am 4. und 5. Tage.
Wenn man die in den sieben Vormarschtagen erkämpften

Geländestreifen der Armee Below betrachtet , so stellen sie sieben
Zwiebelschalen dar , die von Monchy im Norden ausgehend und in
der Mitte dick, an den Seiten schmaler werdend — nach Süden
laufen . Denn so war der Rhytmus des Vormarsches bei dieser
Armee : schwer und langsam bKginnt sie, schwer und langsam
endigt sie. In der Mitte liegen zwei D-urchbruchstage , die mit
tiefem Nachstoß dem Feinde gegen 20 Kilometer Gründe ent¬
reißen . Es sind die Tage der Schlacht von Bapaume , der 24. und
26. März . Am Morgen des 24. stehen die Mitte und der linke
Flügel der Armee Below ungefähr in der Linie nordöstlich
Beugnatre —Westrand Beugnh —Delsaux Ferme —Bahndamm öst¬
lich Bertincou .rt—Metz en Couture . Der Angriff auf die ge¬
samten Bapaume -Riegel ist befohlen . Es handelt sich um den
EnticksidunMtoß der Nordarme «. Falls er nicht gelingt , kann

IX . Kommnnalpolitische Forderungen.
Unter Festhaltung an der von dem Bremer Parteitag (1904) .

angenommenen Programmresolution erachtet die Partei für die
Uebergangszeit die Erfüllung folgender kommunalpolitischer Aus¬
gaben als besonders dringlich:

Finanz - und Steuerwesen.  Ueberführung aller für
die Gemeinden in Frage kommenden Monopolbetriebe in deren
Besitz. Uebertragung des Kleinverschleißes innerhalb der bereits
monopolisierten oder noch zu monopolisierenden Gewerbe an die
Gemeinden . Einführung von Handelsmonopolen in Bauland und
in allen unentbehrlichen Nahrungsmitteln . ,

Einwirkung auf die Gesetzgebung in der Richtung eines Aus¬
baues der Steuerhoheit der Gemeinden , um sie unter Schonung
der minderbemittelten Bevölkerungsklassen zur Erfüllung ihrer
Ausgaben instandzusetzen.

Armen - und Waisenpflege.  Ausbau der vorbeugen¬
den Armenpflege . Für die ehemaligen Kriegsteilnehmer Schaf¬
fung besonderer llnterstützungseinrichtungen , die unter Ausschal¬
tung armenpflegerischer Grundsätze von der Armenverwaltnug zu
trennen sind. Anpassung der Unterstützungssätze an die Lebens¬
stellung der Hilfsbedürftigen . Erweiterung der Generalvormund-
schaft. Besondere Fürsorge für die Kriegevwaisen.

Gesundheitswesen.  Versorgung der Bevölkerung
mit gesunden und preiswerten Nahrungsmitteln . Fortlaufende
Ueberwachung des Gesundheitszustandes der , Bevölkerung , ins¬
besondere der Säuglinge , der Kinder im vorschnlpflichtigen Alter
und der Schulkinder . Behandlung gesundheitlich gefährdeter oder
erkrankter Kinder durch beamtete Aerzte. Einführung einer
Wochenhilfe für den Fall der Beseitigung der Reichswochenhilfe
durch die Gemeinden in dem Umfange von mindestens den Lei¬
stungen der heutigen Reichswochenhilfe. Fürsorge für Schwangere
und Stillende entsprechend den Fortschritten der ärztlichen Wissen¬
schaft.

Schulwesen.  Volle Durchführung des Grundsatzes der
Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lernmittel . Leichte
Ermöglichung des Aufstiegs der Begabten.

psLitrsehe Ritn - schirrt.
Rüstringen, 24. Mai.

Notifizierung der Selbstä rdigkeit Livlands und Csth-
lands . Das deutsche Auswärtig« Amt hat nach dem Lokal-
Anzmger am 19. Mai dem Berliner Vertreter der russischen
Regierung, Hemm Joffe , eine Erklärung überreicht, in der
die förmliche, Loslösnng der Provinzen Livland und Esth-
land von Rußland vollzogen wird. Die Ncie schließt: „Dm
Bevölkerung Livlands und Esthlands hat durch die Erklä¬
rung ihrer Vertreter von dem Recht, ihr Schicksal frei z:: be¬
stimmen, GcÄrauch gernacht und die Loslösung von Rußland
vollzöge;:, wovon sie die russische Regierung in Kenntnis zu
setzen die Ehne hat . .

Deutsch-italienischer Gefangenenaustausch. Am 15. Mar
ist in Bern auf Grund von Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der deutschenund der italienischen Regierung eine
Vereinbarung Mer -Kriegsgefangene und Zivilpersonen
unterzeichnet worden. Nach Len Bestimmungen dieser Ver¬
einbarung sollen insbesondere die beiderseitigen schwcrver-
wundeten und schwerkranken Kriegsgefangenen sowie das
Sanitätspersonal in die Heimat entlassenWarden. Darüber
hinaus Wird aber auch ein erheblicher Teil der in italieni¬
schen Händen befindlichen gesunden' deutschen Kriegsgefange¬
nen befreit werden. Es sollen nämlich die über 45 Jahre
alten Kriegsgefangenen und Kriegsgefangene, die im Alter
zwischen 40 und 50 Fahren stehen und Väter von drei und
mehr Kindern sind, sowie eine Anzahl deutscher Kriegs¬
gefangener,' die sich über 18 Monats in Gefangenschaft be¬
finden, Kopf um Kopf ausgetauscht werden. Außerdem sind
zur Behandlung der beiderseitigen Kriegsgefangenen Richt¬
linien festgelegtworden, die im allgemeinen den mit Frank¬
reich rm Dezember 1917 vereinbaren und im Abkommen
vom 16. März 1918 n '.sderg-ülegten Bestimmungen ent¬
sprechen. Die Bestimmungen bes deutsch-italienischen Ab¬
kommens kommen auch den in italienisches: Gewalt befind¬
lichen Kii gsgefangenen zugute, die von serbischen Truppen,
den Italienern übergeben worden sind. Aus den Bestim¬
mungen, die zum Schuhe der beiderseitigen intermeRen oder
verschickten Zivilpersonen vereinbart sind, ist he. - zicheben-,
daß dis in italienischen Kolonien befindlichen deutschen
Zivilpersonen auf Wunsch nach Italien übergeführt werden.

die englische Stellung auf 20 Kilometer hin als nicht durchbrochen
gelten . Der Feind darf auch keine Zeit gewinnen , die alten Riegel
fester auszübauen . Es handelt sich darum , den Cambraibogen
auszuplätten , die starken -englischen Kräfte , die noch immer zwi¬
schen den Armeen Below und Marwitz zurickhängen , endgültig zu
werfen . -Von Nck' : s :n -greifen die Korps von dem Borne , Linde-
quist und Kühne , vom Osten und Südösten die Korps Grünert und
Staats an . Der Angriff -hebt morgens im Süden an, wo die eng¬
lischen Linien bald in Richtung Utves zu wanken ,beginnen . Um
10 Uhr ist Dorf Bertincourt von Pommern und Westpreußen ge¬
stürmt . In dem -auf Barastre weichenden Feind werfen die deut¬
schen Vegleitbatterien verheerendes Feuer . Englische Gegen¬
angriffe versuchen das zwischen dem zweiten und dritten Riegel
eingedrahtete Dorf zu halten . Aber der Feind wird auf der gan¬
zen Südfront über die Straße Bapaume —Peronne hinaus -zewor-
fen . Am Abend stehen die Pommern und Schlesier auf den Höhen
westlich Beulencourt . Der letzte Rest des Cambraibogens ist ver¬
schwunden. Mit der Armee -Marwitz , die zur selben Stunde
Combles genommen hat , ist durch diesen Tagesstoß von 10 Kilo¬
meter Tief« nunmehr eine geradlinige Verbindung erreicht.
Weiter nördlich greifen die Divisionen erst am Nachmittag cm.
6 Uhr 30 ist der erste Riegel an der Straße Cambrai —Bapaume
gebrochen. Aus Fremicourt und dem südlich der Straße liegen¬
den Stützpunkt Wancourt antwortete noch ungeschwächt englisches
Feuer . Langsam -dringt der Angriff in den zweiten Riegel hin¬
ein . Um 8 silhr stehen die ersten Truppen am Ostrand von
Bapaume . Oel -, Benzin - und Munitionslager brennen die ganze
Nacht. Deutsche Patrouillen finden kaum noch Widerstand . Aber
erst am nächsten Morgen wird auch der Westrand der Stadt fest
beseht. Mit der Einnahme Bapaumes sind die drei Riegel — zum
größten Teil zerschlagen —- das Kernstück des englischen Wider¬
standes , ausgelöscht, ein großer Erfolg errungen . Die Riegel
liefen in -einem Bogen , der nach Südwesten geUfnet war . Bis¬
her wurden sie frontal aus Osten und Nordosten angegriffen . Da'
der rechte Flügel der Armee von jetzt ab gegen immer größeren
Widerstand nur langsam vorrückt, verschiebt sich ihr« Angriffs¬
richtung noch einmal aus rein West nach Nordwesten . Die Reste
der Riegel werden von jetzt ab aufgerollt . Das geschieht durch das
Armeezentrum am 25. März . An diesem Morgen wird um 9 Uhr
das Riegeldorf Sapignies gestürmt . Starke englische Gegen¬
angriffe aus Briefvillers müssen abgewehrt werden . Um 1 Uhr
SS dringen wir in Bihucourt ein . In Stoß und Gegenstoß wech¬
selt das -Dorf den Besitzer, bis wir uni 3 Uhr 25 den Westrand
endgültig überschritten haben . Am gleichen Tage fallen Grevillers
und die Munitionsdepots von Behagnie in deutsche Hand . Am
nächsten Morgen wird auf Groß - und Klein -Ächiet vorgefühlt —
nach rurzenr Kampfe beide Dörfer besetzt — schon am Nachmittag
liegen -die Regimenter der Armee -Mitte vor Bugoy — 6 Kilomtr.
von der -alten S 'ommeschl-achtstellung entfernt.

Besonderer Dank gebührt der schweizerischenRegierung,
unter deren verständnisvoller Leitung- die Verhandlun-gen
vo-r sich gegangen sind. In -gleicher Werse ist der Verdienste
-des Papstes zu gedenken, der in Fortsetzung seinsr uner¬
müdlichen Bestrebungen um die Linderung des Loses der
Gefangenen hochherzigeInitiative und Interesse an dom
Zustandekommender deutsch-italienischenVerhandlungen be¬
kundete und -damit von neuem ein Werk edler Menschlichkeit
gefördert hat.

Klein-Preußen . In Braunschweig beginnen jetzt die
Verhandlungen über die WahlrechtAvorlageder Regierung
im Plenum -des Landtages. Mußte man schon diese Regie¬
rungsvorlage als unzulänglich bezeichnen, so haben die Kom¬
missionsverhandlungen bewiesen, -daß selbst diese Vorschläge
den jetzigen Machthabern des kleinen Staates noch zu weit
gehen. Die kapitalistis.sien Zaunkönige sehen in -d« Ver¬
wirklichung der Wahl-rechtspläne der Regierung das Ende
ihrer Macht. Die unter dem tiefsten Siegel der Verschwiegen¬
heit geführten Kommissionsverhandlungen haben eine Art
Denkschrift der -Kommiffionsmchrhmt gszeitigt, in der es
u. a. heißt:

„Durch das allgemeine gleiche Wahlrecht wird der breiten
Masse, die sich bei dem Dreiklaffenwahlshst -em nur schwer Gel¬
tung verschaffen konnte, der Haupteinflutz eingeräumt werden,
während die Gruppen der Bevölkerung , denen bislang rm
Landtage ausschlaggebende Bedeutung  z n k a in,
zurücktreten -werden . Es ist deshalb erklärlich, daß die Regie¬
rungsvorlage in weiten Kreisen ( ? ?) auf s ch»verwiegende
Bedenken  gestoßen ist, und so hat sich -auch bei den Ver¬
handlungen in der Kommission herausgestellt , daß für die Ein¬
führung des allgemeinen gleichen Wahlrechts bei den allge¬
meinen -Mahlen die zu dieser-Verfassungsänderung im Landtage
erforderliche Zweidrittelmehrheit sich nicht finden wird
und damit also di« vorgeschlagene Abänderung des -Wählrechts
abgelehnt wird . Einen solchen Ausgang der Verhandlungen
über die Regierungsvorlage halten wir aber für äußerst be¬
denklich und nicht im Interesse des Landes liegend . Als Mittel¬
weg bringen wir einerseits in unseren Anträgen die Ein¬
führung eines Mehrstimmenwahlrechts  in Vor¬
schlag, nach dem der Eigentümer eines Hcnsgrundstücks oder
eines anderen Grundstücks in einer gewissen Mindestgröße —
also das bodenständige Element — und der Wahlberechtigte , der
das vierzigste Lebensjahr vollendet hat und verheiratet ist oder
verheiratet gewesen ist, eine Zusatzstimme erhalten soll. Ande¬
rerseits schlägt die Kommission -eine Erhöhung der Zahl der
Abgeordneten vor, die aus besonderen Wahlen hervorgehen , und
zwar will sie zu den Berufsständen die mittleren und unteren
Staats -, Kommunal - und Gemeindebeamten und Lehrer sowie
die Privatangcstellten hinzunehmen . Den Kreis der wahlberech¬
tigten öffentlichen Körperschaften will die Kommission durch
Hinzunehmen der Vertretungen der Kreiskommunalverbände
und der Städte erweitern . Nach den Vorschlägen -der Kommis¬
sion würde die Zahl der Abgeordneten von 48 auf 54 erhöht
und 29 Abgeordnete aus allgemeinen Wahlen , 17 aus Wahlen
der Berufsstände und 8 aus Wahlen öffentlicher Körpersch-fften
hervorgehen . Die Regierungsvorlage sieht für die allgemeinen
Wahlen 80, für die Wahlen der Berufsstänf >e 14 und für -die
Wahlen öffentlicher Körperschaften 4 Abgeordnete vor. Der
Stadt Braunschweig will die Kommission bei den allgemeinen
-Wahlen (Verhältniswahl ) nur 8, die Regierungsvorlage 9 Ab¬
geordnete zubilligen . Schließlich will die Kommission entgegen
der Regierungsvorlage die Wahlpflicht beibehalten . Die Kom¬
missionsvorlage will jeden Wahlberechtigten , der ohne genügende
Entschuldigung sein Wahlrecht nicht ausübt , in -eine Ordnungs¬
strafe von 3 bis 100 Mark nehmen ."

Wie in Preußen , so sind also auch in Braunschweitzdie
Anhänger des Kastenwahlrechts unbelehrbar . Wie sich die
braunschweigische Regierung zu der Verhunzung ihrer Vor¬
lage stellt, darauf darf man gespannt sein. Mit den Geg¬
nern des -gleichen Wahlrechts wird man jedenfalls noch sehr
deutlich ireden müssen!

Holland.
Englische Bomben ans holländisches Gebiet. Wie Allgem.

Handelsblad erfährt , wurden in der Donnerstag Nacht Vor Al2
Uhr cm der niederländisch -belgischen Grenze von englischen Mie-
gern fünf Bomben abgeworfen , von denen zwei auf belgisches und
drei auf holländisches Gebiet fielen . In - Sas -van Gent explo¬
dierten zwei Bomben . Sonstiger Schaden wurde nicht angerichtet.

VII . Die anschließendenKämpfe.
Gegenüber diesen gewaltigen Fortschritten hat der Rordflügel

der Armee, um den sich die ganze Bewegung drehte, nur geringe
Verschiebungen vorgenommen . Aber auch diese waren wichtig
und konnten bei der energischen Gegenwehr des -sich hier in seiner
Zentralstellnng bedroht fühlenden Feindes nur nach harten Siegen
erstritten werden . So ist um den Besitz des Dorfes Ervillers
tagelang gerungen worden , ehe der Engländer auf Courcelles und,
durch einen späteren schneidigen Stotz, auf Ayette zurückgedrängt
werden konnte. Bon Croisilles aus wurde die deutsche Linie bis
Boyelles vorgetragen . Der 28. morgens brachte uns beiderseits
der Straße Cambrai —ArraS in den Besitz der Höhen von Tilloy.
Damit hatte sich die deutsche Angriffsbewegung bis hart an die
Scarpe drohend in dir Vorstädte von Arras fortgewälzt . Wich¬
tiger -aber waren die letzten Unternehmungen des linken Armee¬
flügels . Dieser stand am Abend des Entfcherdungstages westlich
der Straße Bapaume —Peronne . Am 26. stößt er dem geschlage¬
nen Gegner über Lingny —Fleres —Longuelval nach. Nachmittags
überschreitet er die Straße Bapaume —Albert bei Pozirres und
Courcelettc . Da er in Richtung Theipval starken feindlichen
Widerstand autriift , umgeht er weit rechts ausholend die englische
Ancre -V-erteidigung , die Albert nach Norden decken soll. :Vei
Mircmmont und Jrles legt er sich-durch -dünnere Linien hindurch
und gewinnt noch am späten Abend das jenseitige Ancre -Ufer.
Damit hat er der südlichen Nachbararmee einen großen Dienst
geleistet. Vom Morgen des 26. an bedrohen seine dem General
Grünert -unterstehenden Truppen die englische Ancre -Verteidigung
im Rücken. Als der rechte Flügel der Armee Marwitz am Abend
des 26. Albert erreicht, bricht der ganze westlich -des Flusses auf¬
gebaute Widerstand des Gegners von selber zusammen.

VIII . Würdigung.
Die Gesamtleistung der Armee Below in der Schlacht von

Monchy—Cambrai ist eine Leistung besonderer Art . Verglichen
mit den beiden mächtigen Quadern , die die südlichen Armeen in
die Front des Gegners trieben , ist das Spitzdeieck, das ihren
Raumgewinn darstellt , klein. Aber es ist erobert im Kampf init
dem stärksten Gegner , der hier im Norden nicht einen Augenblick
seine Nerven verlor — erobert gegen ein Befestigungssystem von
Erde und Drahtwälder 'n, wie 'keine der anderen Armeen cs vor
sich hatte . Auch die Gefangenen dieser -Armee sind einzeln gemacht

-und  einzeln verdient . An einem Punkte stehend, der mit jedem
Tage der Schlacht immer mehr zun : Drehpunkt des Ganzen wurde,
hat die Nordarmee den schwierigsten Teil der großen Schlacht ge¬
schlagen. Sie hat die englischen Stellungen zweimal durchbrechen

-.müssen — aber nu, . einen einzigen Tag diesem Durchbruch aus¬
nutzen -dürfen . Halb Hammer , halb Amboß, kam sie unter den
Mauern von Arras — noch früher als die übrigen Armeen vor¬
läufig zum Stehen.

Dr , Adolph Köster,  Kriegsberichterstatter.
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England.
Die Massenverhaftungen in Irland . Nach Londoner Be¬

richten sind unter den rund SM verhafteten Iren 20 Geistliche.
Die Massen der Sinnfsiner -Organisationen -wurden beschlagnahmt.
Eine königliche Verordnung macht Reisen von England nach Ir¬
land für die fernere Kriegsdauer von der Erlaubnis der politischen
Behörden abhängig , jedoch unterliegen die Reisen irischer Parla¬
mentsmitglieder nicht dieser Beschränkung . — Die englischen libe¬
ralen -Blätter bestehen darauf , daß die Regierung unverstellt die
Beweise über die Verschwörung veröffentlicht , wegen der die Sinn¬
feiner verhaftet worden sind. Der Berichterstatter der Times in
Dublin erfährt . Laß der Aufschub der Veröffentlichung einen un¬
günstigen Eindruck auf die öffentliche Meinung in Irland gemacht
hat , die sich mit den Verhaftungen einverstanden erklären wird,
wenn die Beschuldigung , daß die Sinnfeiner an einer deutschen
Verschwörung beteiligt waren , bewiesen wird . Dies ist auch die
Haltung der ganzen nationalistischen Partei , die demnächst eine
Versammlung in Dublin abhalten wird . Der Dubliner Korrespon¬
dent der Morning Post äußert sich in ders elben Weise.  _

Rüstringen, 24. Mai.

Gnmdbefitzbeweguug als Folge der Kriegs-
gewinne.

Zu Millionen werden fortgesetzt dis Kriegsgewinn 'e in
Grundbesitz angelegt . Man sucht mit weitschauendem Blick
Pas Angenehme mit dem Nützlichen -zu verbinden : den Er¬
werb -der Rechte des Selbstversorgers mit -der Spekulation
auf geräuschloses Umwerten steuerbarer Werte.

Die „Mobilisierung des ländlichen Grundbesitzes " ist
-wWrend des Krieges besonders auch in -Westfalen stark vorge¬
schritten , ja , sie hat Formen angenommen , dis die Beflissenen
des Aneibenrschts äufschauen ließen und sie veranlaßten , nun
ihrerseits gegen die hier zutage tretende Tendenz mobil zu
machen . Denn sie -hoben es sehr Wohl heransgefunden , daß
Liese Grundbewegung ihren Interessen schnurstracks zuwider-
laust , ihre Ueberliestrungen diskreditiert . Rechtsanwalt Dr.
Reineke in Münster , der Anwalt des Westfälischen Bauern¬
vereins , hat jetzt die Angelegenheit in einem Heftchen behan¬
delt , -das auf dm besonderen Bedarf dieser Vereinigung zuge¬
schnitten ist . '

In der Provinz Westfalen -haben danach in der Zeit vom
1. Januar 1914 bis zum 31. Dezember 1916 234 Höfe in
der Größe von 60 bis 400 Morgen ihren
Eigentümer gewechselt!  Aus größere uird kleinere
Besitzungen sowie aus Stllcklän -dereien hat sich die Feststellung
nicht erstreckt. Eigentums -Wechsel innerhalb der Familie sind
ebenfalls nicht berücksickstigt. Der Industrie fielen 43
Höfe , d en Städt en z w ei H ö f e zu . Nichtland -
Wirte  haben 84 Höfe  erworben , und Berufslandwirte im
ganzen , 93 Höfe . Eine große Anzahl der Höfe ist aufgeteilt
worden , 17 Höfe sind zertrümmert.

Aus diesen Zahlen geht zunächst hervor , «daß die Be¬
wegung -des ländlichen Grundbesitzes recht erhMich ist und daß
bei lockendem Gewinn aller Familiensinn
nichr davon a b z n h alte n vermag , Grundbesitz
wegz -uschlagen , auch an Leute , die nichts von
der Landwirtschaft  v e r st e -h e n und denen der bare
E i gennutz  an der Stirn geschrieben stcht.

GrnnÄbesitzstagen weiden nach diesem Kffege ein sehr be¬
deutende Rolle spielen . Wir erwarten und erhoffm gerade in
dieser Hinsicht einschneidende Reformen , die jede
Willkür  mit diesem Lebsnsgut der Heimat ausschließen.
-Von diesem Standpunkte aus muß es besonders bedauert wer¬
bet , daß nur in zwei Fällen ein Hof an eine Gemeinde gefallen
ist . Die Gemeindeverwaltungen hätten in diesen Zeiten eigent¬
lich mehr als ausreichende Gelegenheit gehabt , zu erkennen , wie
wichtig der Besitz umfangreicher Ländereien ist , und von pri¬
vaten Kapitalisten hätte man sich da in den meisten Fällen nicht
zu übertrumpfen lassen brauchen.

Beschämend ist es , daß 84 NichtlaMvirte ländliche Be¬
sitzungen erwerben konnten . Es wäre einer genauen Prüfung
wert , auf welche Weise diese Nichtlandwirts denn nun ihren
neuen Besitz ausnützen.

Wenn dem angestammten Grundbesitz die Rücksicht auf das
Gemeinwohl noch etwas gilt , bann müßte auch er dicht« wir¬
ken, daß derartige Möglichkeiten , wie diese hier , vollständig
ausgcschaltet werden . -Durch den Ausbau des ländlichen - Ge¬
nossenschaftswesens und durch Verbindungen -mit den Gemein¬
den wäre es möglich , den landwirtschaftlich nutzbaren Grund
und Boden einer EnÄvicklung zuzuführen , -die das SpekulantSn-
tikm in jeder Form ausschließt.

Der -Verfasser des angeführten Druckhestchens will eine
Gesundung der Verhältnisse durch eine Ausdehnung der Fidei-
kommiß - und Stammgüter -Bestim -mungen -. Diesen Weg- kann
jemand , dem es ernst ist um die Ausnützung des Bodens Kr all¬
gemeinem Wohls , nicht gehen . Wir müssen die Landwirtschaft
in innigere Verbindung mit den breiten Schichten des Volkes
bringen , dürfen sie nicht noch mehr als es leider bisher ge¬
schehen ist, ubsondern . Das beste Mittel dazu ist di« An¬
knüpfung von Fäden zwischen den -einzelnen Landwirten und
den Gemeinden . Der erzeugende Landwirt muß zunächst mal
für seine Erzeugung einen festen Rückhalt in bestimmten M-
nchmern erhalten.

Diesem Ziele und seiner Ausgestaltung müssen wir zn-
strchsn.

«>

Zu der Selbstmordrwtiz von dem 16jährigen Bäckerlehr¬
ling Siövers , die wir gestern brachten , bittet uns der Vater mit-
Mteilen , daß seiner Ansicht nach und nach Lage der Sache die
Attna -Hme des Vorlisgens von Selbstmord ausgeschlossen ist.
Er führt Len Tod seines Schuss auf einen Unglücksfall zurück,
der beim Hantieren mit einer Browningpistole eingetreten zu
sein scheine. Die Einbruchsdiebstahlsangelegönheit habe den
jungen -Mann nicht bedrückt , weil sich seine Unschuld hätte Her¬
ausstellen müssen.

Der langersehnte Witterungsumschlag ist gestern erfolgt.
Am Mittag zog ein Gewitter aus , das sich am Nachmittag ent¬
lud . . Ter Regen war mit -Hage! untermischt , der strichweise die
FeldstüHw zerschlagen hat . Da das Hagelwetter nur kurze
Zeit anhielt , -darf man sich der Hoffnung hin-geben , daß es nicht
allzu großen Schaden angerichtet hat . Die Regenmenge , die
bei dem Gewitter -niederfiel , war nicht genügend , um den aus¬
gedörrten Boden der Wiesen , Gärten und Felder zu dmchdrin-
gen. Er konnte nur die Pflanzen erquicken und wieder a-uf-
richtsn . Der sanfte Regen , der dem Gewitterregen foWe , war
daher sehr willkommen und hat gut gewirkt . Hoffentlich ist der
Regen früh genug gestonLnen und kommt in dm nächsten Tagen
>wch etwas dazu , aus daß nicht e-m-e Wiederholung der schlechten-

Heuernte vom vorigen Jahre zu befürchten ist. Der Blitz soll
an mehreren Stellen ohne zu zünden « «geschlagen haben . Be¬
kamst geworden ist uns nur , daß in der Ackerstratze das Haus
Nr . 6 von einem kästen Schlag « -getroffen worden ist. Der
Blitz hat an dem Hause das Gesimse herunter -geschlag-sn, ist
durch mehrere Zirmner im. oberen Stock gefahren und hat die
Decken beschädigt.

Auszeichnung . Mt dem Friedrich -August -Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet wurde der .Kanonier W . Kerbstein , Lerchenstr . 3.
Das Eiserne Kreuz -erhielt er bereits früher.

.Rauchen mrd Feneranzüuden in Forsten , Wäldern , Heiden
und Mooren ist durch Verfügung des stellvertr . -Generalkom¬
mandos vom 24 . Februar 1918 verboten . Ausflügler und
Touristen werden in Sommerzeit zur Erholung Wald und
Heide auffüchen . Ihnen sei das Verbot in Erinnerung gebracht,
damit sie sich selbst vor Strafe schützen, das Vaterland ober vor
Verlusten an wertvollen Hölzern durch WaMvände bewahren.

Wilhelmshaven , 24 . Mai.

Nachprüfung der Bestandsfragebogen . Die vielfach leicht¬
fertige Ausstellung der Mstandsfra gebogen- zur Erlangung - von
Bezugsscheinen auf neue Kleidungsstücke 'hat aus Veranlassung
der Reichsstelle vielerorts zu NaMm 'ijüngen geführt , bei den-eN
für den Aussteller recht unliebsame Ueberraschungen zutage ge¬
treten sind, und die ihn vor den Strafrichter gebracht haben.
Auch für den hiesigen Bezirk ist eine Naächrüfung -ang-sordnet
und können wir jedem nur empfehlen , recht vorsichtig bei der
Ausfüllung der Bestandsfmgebogen zu Werke zu gehen, -da- be¬
kanntlich unwahre oder unvollständige Angaben mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 000 Mk . 'be¬
straft weiden . Wie wir hören , ist die Nachprüfung sämtlicher
im letzten halben Jahre ausgesüllten Bestandssrageüogm a-nge-
ordnet worden.

Vorträge , Theäker , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Verlängerung der Wanderausstellung.  Die

Ausstellung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten hatte bisher 24 000 Besucher aufzuweisen.
Das ist ein unerwartet hohes Ergebnis Die Ausstellungsleitung
hat sich auf allgemeinen Wunsch veranlaßt gesehen, die Aus¬
stellung um 8 Tage zu verlängern . Sie steht also noch bis zum
2. Juni d. I . in der üblichen Zeit von 4 bis 9 Uhr zum allge¬
meinen Besuch offen . Sonntags von 11 bis 7 Uhr . Abends 8 Uhr
finden in bisheriger Weise Vorträge durch -die Herren Merzte mit
anschließender Führung statt.

Theater Burg  Ho -h enzotle .ru. -Ab Sonnabend
-den 2S. d. M . kommt -die Königin der Operette , Johann Strauß
Die Fledermaus  zur Aufführung . Als Eisenstein gastiert
Herr Otto Beck. Am Sonntag den 26. d. M ., nachmittags 4 Uhr,
wird zum letzten Male Die Csardasfürstin gegeben. Den Fürsten
Edwin singt Herr Kurt Larsen . Am 31. d. M . verabschiedet sich
die Münchener Operette . Am 1. Juni eröffnet die Operette vom
Metropoltheäter in Köln ein längeres Gastspiel.

Volkstheater.  Am Sonnabend wird Die Hamsterrieke
zum 21. und letzten Male wiederholt . Vom Sonntag an kommt
die Posse Flotte Weiber mit voller Orchesterbegleitung bis ein¬
schließlich 2. Juni zur Aufführung . An diesem Tage endet die
Eesamtfpi -elzeit, welche bisher unter Leitung des Direktors
Michels stand.

Arrs «rller Lv-Lt
Bier deutsche Flieger gerettet . Di « Deutsche Tages ztg.

berichtet aus Kopenhagen : Nationaltidende meldet Mts
Malmö : Mit einem holländischen Dampfer kamen am
Sonnabend in Götebolrg zwei deutsche Flieger an , di« wegen
Benzinma -ngcls auf 'der Nordsee hatten - nieder -gehen müssen
und , nachdem sie vier Tag « und drei Nächte auf See zugs¬
bracht hatten , von -dem Dampfer ausgenommen worden
waren . Ein schwedischer Fischdampfer rettete an der Do -gger-
ban -k zwei andere -deritsö^ Flieger und brachte sie nach Mav-
ftrand ein . Die Flieger , die ebenfalls rnfolgs Benzin¬
mangels zum Niedergehen ans dem Meere gelungen wor¬
den waren , hatten sechs Lage , teilweise ohne 'Lebensmittel
und Wasser , ans dem Meere z-übringen müssen -.

Bootsunglück auf dem Powidzer See . Am Dienstag sind
im Powidzer See beim Kahnsvhren drei Personen aus Wit-
kowo ertrunken, - der Molkerei -Verwalter Emil NMchks , -die
Verkäuferin Pechthold und eine Angestellte des Deutschen
Kaufhauses in Witkowo . Das Unglück geschah dadurch , -daß
ein junger Mann , der beim Baden von einem Schwächmnfall
fallen wurde , den Kahn durch Ansa -ssen MM Kentern brachte.

Blutiger Kampf mit einem Einbrecher . Ein blutiger
Kamps mst einem Einbrecher spielte sich in Chemnitz ab . Irr¬
em Herrenkleidergeschäst war -ern-gebrochen worden . Als sich
der Einbrecher «Meist sah, ergriff er die Flucht . Als ihm -dis
Schutzleute folgten, -wurden sie von ihm mst Rsvolvecjchüssen
empfangen . Tvmusihin schoß ein Polizeiwachtmeister , -der von
einer Kugel in den linken Oberarm -getroffen worden -war , aus
dm Eiwbvscher und machte ihn wehrlos . Der Einbrecher wurde
ins -Krarckeüha'us eingeliesert , wo er an dm erlittenen Ver¬
letzungen stack.

Eine erfolgreiche Durchsuchung beim Domäneupächter . Der
Breslauer Volksmacht wirb aus Groß -Beckern (Kreis Oh -lau)
u . a . gemeldet : Wie in viel « anderen Orten war kürzlich hier
eine nnlitärische Untersuchungskommission , die die Vorräte bei¬
den Bauern nachprüfm sollte . So auch bei d̂em Domönen --
siächter -Fuchs . Die revidierenden - Soldaten furchen zunächst
etwa 20 Zentner Hafer zu viel , den sie beMagüahmten . Da¬
mit waren aber ihre Bemühungm auf dem Fuchsschm Gut be¬
endigt , bis Kinder "die Soldaten darauf aufmerksam machten,
daß Angestellte von Fuchs kurz vor Beginn der Revision Uvei
mächtige Fuhren mit Getreide und Gegräupe in seine Feld¬
scheune hätten fahren müssen. Eine sofort vorg -enommene Re¬
vision der Feldscheune brachte folgendes zum Vorschein : rund
100 Zentner feinstes Weizenmehl und 50
Zentner Graupen - und Grütze.  Fuchs ist Besitzer
einer eigenen Mühle . Auf BeMverde des Juchs an drs Land-
rcstsamt wurden ihm zwar 10 Zentner Gegräupe als Deputat
für feine Arbeiter zurückgsgeben . Alles übrige -bleibt beschlag¬
nahmt . Daneben wird Herr Fuchs Wohl noch auf eine an¬
ständige Simse zu .rechnen haben . Der Wissenschaft wegen sei
noch mitgeteilt , daß Herr Fuchs Vorstandsmitglied der Vater-
lvndspartei ist.

Ein neuer bayerischer Hamstertrick . In einem Per¬
sonenzuge nach München saßen zwei „gefangene Franzosen"
unter Bewachung eines „Landsturmmvnnjes " . Sie hatten
einige Koffer und größere Pakete bei sich Ein ihnen gegen-
ü -bersitzender Herr bemerkte aus den leise zum Kameraden
gesagten Worten des einen Gefangenen - daß dies« gut Baye¬
risch rede . Er schöpfte Verdacht und verständigte uimusfällig
von einer Station aus die Gendarmerie . Ans dex nächsten >

Station War diese zur Stelle und — die beiden Franzosen
entpuppten sich als gute bayerische Bauern , welche die Klei¬
der ihr « ihnen zugewiessnen Franzosen angezogen hatten.
Ein Urlauber hatte sich dazu hergegeben , den W -achinann zu
spielen . So hofften die drei Kumpane , Eier , Butter,
Schmalz und Geselchtes unbeachtet nach München zu brin¬
gen und dort zu guten Preisen verkaufen zu können -.

Feuersbrunst in Tirol . In Pfunds (Oberinntals zerstörte,
wie der L .-A . -meldet , ein verheerender Brand - dreißig Wohn¬
häuser , zumeist Doppelhäuser . Fünfzig Familien mst 20-0 Per¬
sonen sind obdachlos.

Schweres Erdbeben in Chile . Ein schweres Erdbeben er¬
folgte nach einer Havas -MÄdun -g aus Santiago de Chile in La
Serena in der Provinz Coquimbro . Zahlreiche GKäude wur¬
den beschädigt . Im -Innern der Stadt brach ein Brand aus,
der beträchtlichen Schaden verursachte . In den umstege -ichen
'Städten war das Erdbeben weniger stark . Aus der übrigen
Provinz liegen keine Nachrichten vor.  _

Quittung.
Für den Parteifonds  sind eing-egangen : 10 Mark von

P . B ., Ganderkesee , als Antwort auf die Ablehnung des preußi¬
schen Wahlrechts.

Expedition des Nordd . Bo 'lksblattes.

Neueste Nachrichten».
Me BKm«MMMlime».

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 24 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.
Im Kemmelgebiet , beiderseits der Lys und an der Scarpe,

südlich von der Somme sowie zwischen Moreuil und Mont¬
didier lebte die Artillerietötigkest am Abend auf und war auch
während der Nacht lebhaft . Die Jnsanterietätigkcrt blich auf Er-
kundmrgskämpfe beschränkt. Eigene Unternehmungen südwestlich
von Vaucquoy und an der Oise brachten Gefangene ein.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludeudorff.

Amtliche Bestätigung.
(W . T . B .) Berlin , 24 . Mai . Wie die Nordd . AllgeM.

Ztg . hört , ist die Nachricht , daß Nicaragua den
Kriegszustand mit Deutschland und Oester¬
reich - U n g a r n erklärt habe,  nunmehr amtlich  be --
stä-M.

1SMU.-R.-T.»er!« .
(W . B .) Berlin,  24 . Mai . (Amtlich .) Unsere

Unterseeboote haben im Sperrgebiet um England wiederum
15 0i)0 Br .-R .-T . feindlichen Handclsschiffsraums versenkt ! Tie
Erfolge wurden vorwiegerri » an der Ostküste Englands bei star¬
ker feindlicher Gegenwirkung erzielt . 2 Dampfer wurden aus
Geleitzügen herausgeschossen . -

Der Chef des Admiralstabes der Maxine.

Tagung des Bmidesratsausschnstes für aus¬
wärtige Angelegenheiten.

(W . T . B .) Berlin , 24 . Mai . Die Nvrdd . Allgsm . Ztg.
meldet : -Der Ausschuß des Bun -desrats für auswärtige An-
-gslegenhetten trat gestern nachmitwg im Hause des Reichs¬
kanzlers unter dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . v. Dandl zu einer Sitzung zusammen . Der Reichs¬
kanzler Graf v . H « tling machte Mitteilungen über dis
gelegentlich des Besuches des Kaisers Karl im Großen
Hauptquartier gepflogenen Besprechungen . Der Staats¬
sekretär v . Kühlm -ann gab einen Ueberblick über die ge¬
samt « politische Lage und erörterte insbesondere die Auf¬
gaben , die im Osten betvöits gelöst -sind und noch der Lösung
Harren . Daran schloß sich eine Aussprache , in derem Ver¬
lause der Reichsleitung Dank und Anerkennung für das bis¬
her Erreichte ausgesprochen wurde.

Wiederaufnahme der Berbiuduug Stockholm-
Petersburg.

(W . T . B .) Kopenhagen , 24 . Mai . Politiken meldet
aus Stockholm : Die seit Krivgsbegin -n unterbrochen « Dci-mp-
fckcverbindung Stockholm — PeteiMurg wurde wieder aus¬
genommen . Die bckiden ersten Dampfer sind gestern abend
von Stockholm nach Petersburg mit 90 Passagieren abge¬
gangen . Die Reise 'wird drei bis vier Tage Lauem.

Unruhen in Origland.
(W . T . B .) Berlin , 24 . Mai . In der Voss. Ztg . heißt es

in einer Meldung aus Bristol , daß zur Wiederherstellung - der
öffentlichen Ordnung Militär aufgeboten wurde , wobei - es zu¬
ll es tigen Straße « kämpfen  kam . denen 14 Arbei¬
ter,  darunter der Vorsitzende des TransportarbesterverbcuMs,
zumOPfer  sielen . Große Unruhen fänden auch in Sauste
und Cardiff statt.

Bon der ruffischen Kaiserin -Wttwe.
(-W . L . B .) Berlin , 24 . Mai . Das Berl . Tageblatt

läßt sich aus Kopenhagen melden , daß sich die russische
Kaiserin -Witwe über Oesterreich -Ungarn nach Dänemark
begäben werde.

Bnrian reist nach Berlin.
(W . T . B .) Berlin , 24 . Mai . Me das Berl . TagM.

hört , wird sich-Graf Burian  im Verlaufe dieser Woche
nach Berlin -begeben -, um an den Besprechungen über die
Neugestaltung des Bündnisses -der Mittelmächte teilzu-
-nehmen.

rNetteVVSvtzevfnse.
Sonnabend : Teils heiter , teils wolkig , Wenig Wärme-

ändsrung , Niederschläge wa-hrscheiMch.

HoetzrVaffev.
Sonnabend den 26 . Mai : 1.40 Uhr vorm .. 1.56 Uhr nachm.
Sonntag den 26 . Mai : 2.20 Uhr vorm .j 2.30 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

l Vwff
- -P'->

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul  H u g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co« in

- -- Aüstringem



AolkWtll
Sonnabend , d. 25. Mai,
»wm letzten MalerMKmstmieke.

Ss « ntas
und folgende Tage:

AM Weiber
Posse mit Gesang

und Tanz.
Großes Orchester.
1.Akt: Hochzeitsreise mit

Hindernissen,
2.Akt: Drei Stellvertre¬

ter des Ehemanns
3.Akt: Auch Schwieger¬

papa liebt.
4. Akt: O, du schöne Jade¬

stadt . s1304

GG

Kriegs und
Volksküchen.
Am Sonntag kochen
Friederikenstratze,
Mellumstraste,
Markthalle.
Sonntagskarten sind nur

bis Freitag in allen Küchen
zu haben . 1081

Nr.
pudere ! unll cksm.

Nllstringen, psterstrasss SS

8 M« W»,Mi«
aller Art zahle hohe Preise.
Aufträge werden sofort er-
ledigt . f301

H sSnmmnn»
Rüstringen , Einigungsstr . 39

und Lilienburgstr . 13.
Tel . 938.

Ausgabe von Briketts am
Dienstag , d. 25. d. Mts ., am
Osternburger Bahnhof.

Bormittag von 7'/- bis 11'/s
Uhr für die Rotten 1 - 8 in
'/ -ständigen Abständen . Nach¬
mittags von 2 bis 3.20 Uhr
für die Rotten S bis 12, von
3.20 bis 5.20 Uhr für die
Bauerschäften 1 bis 6. Von
5.20 bis 6 Uhr für die übrigen
Teile der Gemeide in Abstän¬
den von 20 Minuten.

Bezugsscheine sind unter
Vorlegung der neuen Brenn¬
st»ffkarten bei Wirt Hullmann
einzulösen. s1291

Rosenbohm.

MMilltk

für  Wagenführerinnen und
Schaffnerinnen werden ge¬
sucht. Angebote sind zu rich¬
ten an die s1297BeMz-IinktiNdttM-
821

Gesucht
für sofort  oder später

nehme Mte
für unsere Aenderungs-
stube. Pers . Vorstellung
unter Vorlegung der
Zeugnisse erbitten

ölllnIlLmi Nl
Slillv. s1295

IW»

SMWSend dm 25. M«!kk.
abends 8 Uhrr

Gr.Ektra-MMiWkt

SMU dm2«.Maia.:
2 Me Mlitörksnzerte2

A ausgeführt vom Musikkorps des Befehlshabers
der Aufklärungsschiffe unter Leitung

A / des Musikleiters Herrn
Gustav Mittag . 1307

Anfang nachm. 4 Uhr n. abends 8 Uhr.

A Bei ungünstigem Wetter finden die

E Konzerte in den inneren Räumen statt

lüllNWM
preilax «len 24. lVlai 1918

2urn vorlststsn Nal 's

Oie ksMIiirrtiii
Nit Herrn Otto keck als linst.
Mtslrolls : lVlartkn Lternnu.

Lonnsbenö6en 2S. kNsl

Die fleüermaus
Oxsrstts in 3 ^ .ktsn von ä . Ltrauss.

Wssnstsin . Otto keck s . O.

Vorverkauf von 10 dis 1 llkr rmä von 5 I7kr
naokrn . an , — lkbsatsr -I 'srusxrsoksr 27.

SonnISL6sn 26. Rai 1918s s
liaolimittaAS 4 Hbr rum unrviäsrruüiok
IstLtsn Nals : Die v8 »rS » 8ki »r «itii ».

kürst Lävein . . . . . . . Lurt L.sr «en
L.bsnäs 8 Ilkr : wie I?Ie «leri » nn8.

Nit klsrrn Otto keck als liast.

—

Werst-MkamW«
8 Wilhelmshaven-Rüstringen.

7rsa«rbl!sfk saistdiiisa MI »exL K».

KmE« : NIL
empfiehlt

Evirst ReLth Nachf.
Ecke Göker- nnd Peterstr.

WätteriMN
bei hohem Lohn gesucht.

GesrrHt
für Mitwochs und Sonntags

eilt Wljilsösm.
Mw «iiMgarim.

Besttzer: Wilhelm Oninting.
Fernsprecher800.

» Heute Freitag denA. Mai cr.
Grstzev Mieitsv

z Wülrek-«.Si>MeNSe«i>
^ Mim Smmdklid. 2S.Mai
z GMr Exttll-Klllizert.
^ Beginn V Uhr. Eintritt frei!
ch > - --
^ Im Anstichr^ -̂fshs<r<r-Vvä«
^ rrstztzsev hell Vveirrerr. 1305

*
*
*
*

*

Vornklims W88K UeWilibliiing, M 8lirp!skk
UNli 88!l8N8V8tt8 lNN6N8U88MUNL.

Von k̂reila ^ bis Monlax:

IiiMiilbt WoüldM
Hin iustiZss Lpisl in vier L.dtsilunAsn mit äsr

sntLüoksnäsn 1,18 » HVvtiie
in äsr Hauptrolle.

Lxannsnäsr » vteLttv - 8eI »1» ser in vier mieten von IVilliam
Lukn . Vas ssodsto AsbsimnisvoUs Lrlsbni«

äss bsrükmtsn Lriminalistsn
Rat ck.nksim.

iltertklimi ÄM kilia-
IcliMMikr.

kamoss kilmkomöäis. 1280

IdiM-VrMlekM . ilazskM-
Iiiriis das Müs»Mdstalilaas.

5l>»utsg giikklg!»cb». 3 IR.
Lrstklassixe klare Vilcler!

2

Lsuunvsu - dei* 23. 1Y18
abends 8.80 Uhr

LertrsueuMökieriitzm
im Edelweiß, Börsenstratze.

Die Vertramnsmänner sämtlicher Organisationen müssen
unbedingt erscheinen. s1314s Der Vorstand.

SUkWMlsllM
Stebethsburg, StSrtebecker- n. Edo-Wiemken-Str.
IsmekstW: SWaSM des Mstrism SchirMb;.

MstriMM
rr ^ tunsr

Jeden Abend 8 Uhr,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

Grob.Preisskat
1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . . 85 Mk.
3. Preis . . . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein s1313
ml. rsjna «» .

8ahrrad-MSnteI
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395

Barel (Oldbg .)

I 'oäss -^ nreixs.
ck.m OonnsrstaA absnä 8'/r l7kr ontsoklisf sankt naok kurssm

LranksnIsKsr unssrs lisbs , Auts Nuttsr , LvkvrisAsr - nnä Orossmuttor

Wo«Laaiae Willen
xsd. Mevnsn

im sbsn vollsnäston 67. I -sdsnszadro . Dies drinZsn sehr betrübten
Usrssvs rur /InreiAS

RüstrinASN , clsn 24, Nai 1918Oerkarä"ŴulKers nedstk̂rau
unÄ Klnllsrn.

Vis LssrcliKUNA ünäst am NontaZ naobwittaZ 3 Ubr von äsr
I -slobvnbaUs äss Ltäätisebsn Lranksnnausss , IVilnsImsdavsn , aus
auk äsm Rrisäboks in ^ läsndurK statt, 1806

M
Direktion : Gustav Voth
Eden - Theater , Aachen.

Heute
und folgende Tage:

I« .
Operette von L6on.
Musik von Lehar.

Rauchen  strengverboten.

M

Sonnabend den 25. Mai
abends 8.15 Uhr:

M MW
Schauspiel in vier Akten
v. Hermann Sudermann

Vorverkauf in Lohses
Buchhandlung und Nie¬
meyers Zigarrengeschäft,

Bismarckstratze.

Wilhelmshaven - Rüstringen.
Montag, den 27. Mai,

abends 8' /- Uhr:

karlellsitzmg
im Edeltveitz , Börsenstratze

Vollzähliges Erscheinen der
Delegierten unbedingt er¬
forderlich. s1318

Der Borstand.

Vürgerverein
Rüstringen.

Sonnabend , 28. d. Mts.,
abends 8'/» Uhr:

Verrammlung
im StebethSburger Heim.

— Tagesordnung : —
1. Aufnahme neuer Mitglieder
2. Bortrag (Wohnungsfrage)
3. Kommunales
4- Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung erwünscht.
1301s Der Vorstand.

e. G. m. b. H.
Die General -Versammlung

findet am Sonnabend den
25. Mai d. I . Nicht statt.

Den Mitgliedern wird der
neue Termin durch Anzeige an
dieser Stelle bekanntgegeben,

Wilhelmsh ., 23. Mai 1918
Hansbefitzerbank

e. G . m. b. H. 1296
Der Vorstand

Gerde s. Riffert.

kllstringvn- AMsimstiavsn.
Men zm AMnewen

im Dtadtpark
können beim Vorstand ab-
geholt werden. 1293

v« WM
— Täglich —M-M,rWWWMil
und das großeSpeziatiMenMWlnm!
Anfang 8 Uhr.

IM ?Men
Mellumstraße « .Ulmenstratze

Kaiserin ., Friederikenstr.
BremerStr .,Mnr?thalloBaut



Beilage
32. Jahrg . Nr. 13V.

<Se« »eVkfetz«rfttrstzsK.
Der Buchdruckerverbandim Jahre 1917. Die Wahr¬

nehmung der OrWMlsationsinteressen fällt in diesem Gewerbe
besondersschwer, da es nicht zur Rüstungsindustrie zählt und
Erschwernissen durch Materialmangel besondersausgesetzt ist.
Papiernmngel und Papiertcuerung sowie die Kohlenknappheit
sind darunter zu rechnen. Für die OrganisationsinstanLen
war es daher eine schwere Aufgabe, der -enormen Verteuerung
-er Lebensmittel entsprechend wenigstens in etwas einen Aus¬
gleich durch Erhöhung der Löhne zu schaffen. Die zunächst-ge-
lvährten Teuerungszulagenmußten als durchaus unzureichend
bezeichnet werden. Erst durch Verhandlungenmit dem U-n-ter-
nchnierverband wurde die monatliche in wöchentliche Teuerungs¬
zulage mit entsprechenden Lolälzus-chlägen abgeändert: für Ber¬
lin kam dann später noch eine besondere Vereinbarungzustande.
Im Tanfausschuß ließen sodann im Oktober 1917 die Gehilfen
erklären, daß sie mit den bisher gewährten Teuerungszulagen
nicht existieren könnten, während die Prinzipale weiters Opfer
für unmöglich,hielten, da die Höhe der Druckpresse solche nicht
zulieben. Eine Verständigungwar recht schwierig, gekmg dann
aber doch auf der Grundlage einer abermaligenÄeigscung oer
Teuerungszulage für alle Gehilfen, die sich in der Hauptsache
zwischen6 Mk. und 9,50 Mk. bewegten, ferner ein Kriegs-
zuschlag von 75 Prozent für Uchecstunden, Sonn - und Feier-
tag.arbekt. Am 1. April 1918 trat sodann eine Erhöhung der
Lokalzuschläge tarifmäßig in einigen Orten- ein. Wie sehr der
Krieg das gewerbliche und organisatorische Leben beeinflußte,
ist an folgendenZahlen- erkenntlich: Von den bei Kriegsaus¬
bruch vorhandenen70 462 Mit-glrKern. waren bis zum Eirde
des Berichtsjahres über 60 Prozent oder 58 635 zum Heere
esitberufen, von -denen 9761 wieder entlassen-wurden. Der M-it-
-gli-öderbestan-d betrug nach Abrechnung der Gestorbenen und
Ausgetretenen 28 848. Im Kriege -gefallen, an Verwundun¬
gen und Krankheiten. gestorben sind 6217. Interessant ist,
welchen Einfluß die Kriegsverhältnisseauch in -diesem Gewerbe
auf die Lehrlingsfmge auSübte. Die Zahl der Lehrlinge ging
gegenüber dem FriedenssimL um mehr a>s 200-- zurück, Ein¬
mal ist Las darauf zurückzuführen, daß die a-,u' ,,->! Jahrgänge
der Lehrlinge auch bereits zum Heere emgeuweu werden,
andererseits aber auch, daß' sie besser bezahlteLatt-akeit in
Fabriken oder sonst als ungelernte Arbeiter aumewiieii. Aus
allen Kassen̂(Verband, Gaue, Bezirke und Orte) wurden iett
Ausbruch des Krieges bis Ende 1917 in KmlirchsnNnler-
stützungszweigen über 11 Millionen Mark gezahlt, km k c vn
Arbeitslosenunterstützung.zirka 3^ Mlli «ne:n Mark, an
Famiiienimterstütznng, die im Statut nicht -'«.'rgeschm und
daher eine freiwillige Leistung ist, über p ü -o,-c-> Mark.
Zu der FmnUiemmterstütziing hat die VeiAmE-.isfe prv.r einen
rrennsnsN>erten Beitm-g geleistet, verkanntdarf auch nicht wer¬
den, daß der Rest durch kollegiale Opsemülligkeitaufgebracht
wurde. Der Vsrbiindsvorstanderkennt in se-in-rn Bericht die
praktischen Wirkungen des HiOsdiewr r- t -a l uninus uu l>nd
erklärt es für richtig, -daß die Gsverkschaiteufür den Ausbau
des Gesetzes einrmten und ihre Vertreter nicht etwa im Parla¬
ment bei Vorlegung der GeschesvpMgegrollend beiseite stan¬
den, wie er denn auch weiter durchaus treffend erklärt, daß
die Gestaltung unserer- -wirtschaftlichen und politischen Verhält¬
nisse immer mehr zur Beschäftigung mit Aufgaben zwingen, die
über den Kreis der unmittelbaren Fachinteressmhinausgehsn.
Die Haltung der Arbeiter im Kriege, ihre Stellung zum Lande
und zur Aufrschterhattimgund Sicherung seiner Existenz, die
dafür dargebrachtsnunendlichen Opfer, alles das hat die Be¬
deutung und dm Einfluß insonderheitder Gewerkschaften er¬
heblich-gesteigert, damit aber auch deren- Verantwortung. —
Am 27. Mai tritt der Vsrbandstag in Würzburg zusammen,
um sich mit dem beoorstchend-en Ablauf der -Tarife, zu- befassen,
-eine Reihe anderer drängender Fragen zu erledigen, nicht zu»
letzt auch die der Besetzung der durch Döülins Heimgang ent-
standen-ön Lücke im Verband svorstand.

olksblait Sonnabend,
den 25. Mai 1918.

Arr» VennL«rirdo.
Pateutschau.

(Mitgeteilt vom Patentbnreau Johannes Koch,
Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 69.)

WilhelmHeeren, Emden:  Schreibmaschine. (Ert . Pat .)
Wilh. Busch, Rüstringen:  Gl -mtz- und Putzbürste mit

Schmutzceiniger. (Gebrauchsmuster.)
Johannes Rehbock, Oldenburg  i . Gr.: Vorrichtung

zum Erzeugen von Obertönen auf Saiteninstrumenten. (Ge¬
brauchsmuster.) - ^

Sande. Ein Eisenbahnunfall  hat sich am Tage,
vor Pfingsten in der Nähe der hiesigen Station zugetragen. Der
Zug entgleiste und blieb -auf der Strecke liegen. Beschädigt
wurde von den Passagierenniemand, doch waren am Abend In¬
der näheren und weiteren,UmgegendGerüchte im Umlauf, als
ob ein großes Eisenbahnunglück paniert wäre. Die Passagiere
mußten -nur umsteigen, um mit einem Hilfszug weiter beför¬
dert zu werden. Bei diesem Umsteigen wurde im Gedränge
einer Dame, die nach Wilhelmshavenwollte, die Handtasche ge¬
stohlen. Die Handtasche barg unter anderen wertvollen Gegen¬
ständen auch einen teuren Brillcmtsch-muck. — Man muß schon
sagen:,viel Verständnis für unsere Kriegszeit haben die Frauen
nicht, die, ohne Diamanten und Perlen umzuhäugsn,, keine
Reise nrachen können.

Zwischmahn. In Brand gesetzt  wurde bei dem
letzten Gbwittsr durch Blitzstrahl ein Hvufen Reisigbündel zu
Schlengen, der dem Kaufmann Tackenberg in- Wilhelmshaven
gehörte. Bald lagen 5000 Bündel in Asche. Wan- muhte ein
Ucheripringendes Feuers auf den nahen Wald befürchten, doch
Wurde nur eine kleine Ecke in Mitleidenschaftgezogen. —
Wögen des vor mehreren Tagen im Linsweger Moore aus-
gebrochen-sn Brandes war am Sonnabend voriger Woche ein
Vertreter des Staatsanwaltschaftin- Oldenburg auf der Brand¬
stelle anwesend, um an Ort und Stelle -genaue Erhebungen, usw.
anzusn uan. Wie bestimmtverlautet, soll für den Schaden- -ein
Gauswbn aus Hüllstedehaftbar gemacht werden, -da der. Be¬
treffendeals Urheber des Brandes aus Fahrlässigkeit, -in -Be-
tm-cln komme.

Nordenham. Die Ortsgruppe Nordenhamund Umgegend
d R ch au des der Krieg-.-beschädigten und chem-al. H'rietzs-
tm ,u i ichceibt uns) Für mit Rente ans dem Heeresdienst
i r „e, r -a ĥeiratete kriegsbeschädigteKameraden, deren

F u c en ' e Kriegsunterstützungbezogen, äußerst wichtig und
iec,r u. , ^b rannt ist folgende Bunöesratsverordn-un-g vom 21.
Januar rOlv (NeichsgeschblattS . 56), welche besagt: „In
gleicher- Weise wie den Familien der Gefallenenist auch den
Angehörigender mit Rente aus dem Heeresdienst Entlassenen
die Kriegsuntsrstützimgivährend dreier Monate nach der Ent¬
lassung mchekümmert um die Bedürftigkeitweitet zu zaWn."
Hiernach-haben also die mit Rente entlassenen-Kriegsbeschädigten
deren Angehörigedie Kriegsimterstütznng bezogen, Anspruch
auf -die Fortzahlung dieser Unterstützung noch drei Monate nach
der Entlassung. In Zweif-elssällen wollen sich Kriegsbeschädigte
oder deren Angehörigeum Auskunft an die Geschäftsstelle des
Reichs-Hundes der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegs¬
teilnehmerNordenhdm, -Schu-lstmße 10, 1/ Etage, zur Beratung
wenden.

— Städtische Lebensmittelversorgung.
Auf Nr. 44 der braun-ön Lebensmittelkartewerden- in den- Ge¬
schäften von Gruß, Rust, Ulfs, Dauelsberg -und den- Verkaufs¬
stellen des Konsu-mvereins 250 Gramm Lebensmittel für
14 Pi . abgegeben.

Einswarden. Lebensmittelversorgung der
Gemeinde.  Auf Abschnitt 31 Her Lebensmittelkartewerden
100 Gramm Käse verabfolgt. Kuhhalter sind ausgeschlossen.
Ferner âuf Nr. 32 sonstige Lebensmittel.

b. Oldenburg. Die Auskunftspflicht der Ge¬
nossenschaften in Steuersachen.  Unter Bezug¬
nahme des 8 57 des Besitzsteuergesetzes ist schon des-öfteren auf
die Schweigepflicht der GcnossenfckBstsvorstrmde hm-gewresen.

Neuerdings sindn-un die Bestimmungender 88 06  u nd 5/ des
Besitzstc-uergesetzes mehrfach dahin ausgelegt worden, daß die
Steuerbehörde ohne weiteres in der -Lage sei, von den Ge¬
nossenschaften Kontoauszüge ihrer Mitglieder zu -verlangen
oder Vorstandsmitglieder als Zeugen zu vernehmen. T-as trifft
für -die Genossemchaften ebensowenig zu wie für die öffentlichen
Sparkassen, deren Aiiskunftspflichtnach 8 63 des Besitzst-euer-
gesetziK sogar ausdrücklich ausgeschlossen ist. SeMperständiich
können die Genosfe-aschaftsvorstände gber die Auskunft erteilen,
wenn der Genosse oder Spargast seine Einwilligung dazu ge¬
geben hat. Besondershervorgehoben sei, daß ' die Schweige¬
pflicht nicht nur ftir die Vorständeder KreditgenossenMsten
besteht, sondern in gleicher Weise auch für die Vorstände anderer
Genossenschaften.

— Oeffen tische unentgeltliche Impfung.
Geimpft wird in stvei Partien, zuerst die Wiederimpflingeun
Alter von 12 Jahren und darüber und nachfolgend- die im
vorigen Jahre geborenen Kinder-.- Termin ist an-gesetzt für die
erste'ren in der SiadtknäbenschuleA am Waffenpl-atz: Für
Knaben  am Mittwochden 29. Mai, nachmittags 3 Uhr:
ElisaoeMchule, katholische -Volksschule, Gymnasium, Real¬
gymnasium, Lberrealschule, BürgexselderSchule, Haarentor-
i'chule imd Pri -vatkuabenschulen; nachmittags 4 Uhr: Seminar-
schule, Stadtknabenschule-4-, StädtknabsnschuleL und VoM-
knaberychule. — Nachschau: Mittwoch-den 5. Jum , nachmittags
8 Uhr I ü r Mädche n am Sonnabend den 8. Juni , nach¬
mittags 3, Uhr: Elisabetchchule, Lui-senschule, LMmusulyzeum,
Cäcilienschule, Bürgerfelder Schule, Haarentorschule: nachmit¬
tags 4 Uhr: katholische Volksschule, Volksmädchenschule, Stad-t-
ma-dchenschule kr, Sta -dtmädchenschuleV. — Nachschau: Sonn¬
abend den 15. Juni , nachmittags3 Uhr. Ettern und Pflege¬
eltern haben ihre Kinder, soweit sie sie nicht Privatim inrpfeu
lassen, zur Impfung und Nachschau vorzustellen. Es impft der
Landesarzt, Herd ObermedizinalratDr. Schlaeger. — Für die
im-Jahre 1917 geborenen Kinder, ebenso für -die aus dpn vor¬
gehenden Jahren , soweit sie nicht gestupst sind, ist Termin an-
gesetzt in der Sta -dtkn-abonschuleV gm Waffen-Platz: Am
Donnerstag den 6. Juni , nachmittags414 Uhr, für die Namen
mit den AnfangsbuchstabenA—M. Nachschau: Donnerstag den
13. Juni , nachmittags4t4 Uhr. Am Freitag den 7. Juni,
nachmittags 4t4 Uhr, für die Namen mit den Anfangsbuch¬
staben N—Z. Nachschm: Freitag den 14. Juni , nachmittags
4!4 Uhr. Eltern und Megeeltern müssen ihre Kinder, soweit
sie' sie nicht privatim impfen 'lassen wollen, bei Vermeidungder
gesetzlichen Nachteile zu diesen Terminen dem Jmpfarzte vor-
führen, -einerlei darum, ob Ettern der Meinung sind, daß Kin¬
der wegep leichten Ausschlages, Husten oder SchnÄche nicht
-geimpft Nirrden können. Tvs sieht und entscheidet nach Vor¬
bringen im Termin der Arzt. Es impft unentgeltlich d«L'
Landesarzt, Herr ObermedizinalratDr. Schlaeger.

0. — Viel 'feitig betätigen  sich heute die Ersatz¬
bataillone -der einzelnen Truppenteile im sogenannten- Hemm't-
dienst. So veranstaltet das hiesige Ersatzbataillondes Fuß-
artillerie-Regiments 25 von Zeit zu Zeit einen großzügig an¬
gelegten Kongertabend in der Union. Da es über tüchtige Mit-
wirtende verfügt (Hofopernsänger, Konzertmeisterusw.) ge¬
statten sich die Wende stets zu wirklich künstlerisch auf -der Höhe
sichenden Darbietungen.

d. — Kaum hat die Badezeit begonnen, so hört inan auch
scho«- Klagen über Diebereien.  So sind in -den letzten
Tagen in der öffentlichen-Badeanstalt verschiedene Sachen, -wie
Portemonnaies mit Inhalt , Taschenuhrenusw. aus den
Kleidungsstücken der Bad-ön-den gestohlen worden. Damit noch
nicht genug, wurde die Kleidung obendrein -noch ordinär be¬
schmutzt. ^ .

Delmenhorst. Tr erb ri einen d i ebstahl.  Ans der
Mühle der SchönemoorerMühlen-gcnossenschaftin Schöne-
moor ist ein Treibriemen von 13 Meter Länge und 1j8 Zenti¬
meter Breite gestohlen worden. Die Tür ist mit einem 24-
-MMimeter-Stemmei-sm, anscheinend von jugendlichen Per¬
sonen, erbrochen-worden. — IN Awobeög ist einem Landmann
ein Schaf 1amm gestohI -e n worben. Das Fell des -Schaf-
la'minres ist mit dem Kopf und den- vier abgeschnittenen BeiNen

F - ttLUotsir.

Ss hat etir ZedsV seinen
Annr n̂sV . ».

-Von D.  Aisman.

Deutsch von  Werner Peter Larsen.
5) -- (Nachdr)ick verboten ).

„Dennoch aber, " fuhr Generalleutnant Sheltuchin meckernd
fort , „dennoch, wenn ich oben . . . hähähä . . . darum einkäme, ja
gegebenenfalls offizielle Vorstellungen -erhöbe, -wird sich der
Wunsch regeln lassen."

Mit diesen Worten stieß er den verblüfften Konsul grinsend
mit dem Zeigefinger vor den Bauch.

„Diplomat ! . . Aber da haben Sie allerdings recht, in einem
Kaiserreich- kann ein Konsul unmöglich im Frack herumlaufen . . . -.
-wie ein Strauchdieb . . . sehr richtig bemerkt, ja . . . Ein Skandal,
im Grunde genommen . ."

„Ich wäre Eurer Exzellenz ganz überaus dankbar . .
In diesem Augenblick ertönte das Klingelzeichen.
Die Musiker griffen zu den Instrumenten.
„Was -st denn da los ?" brüllte Sheltuchin . „Wir haben ^

Zeit . Man soll warten . . .",
Aber dann fiel ihm ein, daß der heutige Abend und vor

allem die Galavorstellung sich zu Lärmszenen doch nicht recht eig¬
neten, - und er schwieg und ließ es geschehen.

„Schieb los, " wandte er sich an den Konsul , und sein Ton
war der alte liebliche Ton ^es Kasernenhofs . „Sei nur unbesorgt,
ich will deine Sache schon führen ."

Als der Konsul auf seinen Platz zurückkehrte, fand er seine
Frau verstört und bleich, noch bleicher fast, als der kostbare
Seidenschal , der ihre Schultern umfloß.

»Hat er dich angeschrien ? Heruntergemacht ?" stieß sie hastig
hevvor.

Der Konsul verzog die Mundwinkel und sah geringschätzig
cuf das einfältige Weib herab.

«Angeschrien? . . . Wie soll er mich -denn anfchveien ? . . ."

„Na, er ist doch-verrückt. Er ist >dvch-ein reißendes Tier ."
„Er ist -eine . Seele -von Mensch,"»sagte der Konsul nachdrück¬

lich. „Verrückt sind die, die da behaupten , er sei verrückt."
Und graziös mit dem goldenen Damenschuh spielend, der über

der Weste baumelte , fuhr Herr Zipkes fort:
„Vertreter auswärtiger Mächte schreit man nicht an . Die

Zeiten waren  einmal . Was bin ich denn ? Mn ich etwa eine
-Privatperson ? Oder ein Untertan ? Oder ein erstbester Kauf¬
mann ? Ohe ! Die geringste Achtungs-Verletzung — und ich setze
mich hin und richte eine Beschwerde an den Minister des A'euhe-
ren . . . Das könnte mir gerade noch paffen ! Verstehst du das
denn nicht? . . . Oder glaubst du noch immer , du seiest ein ganz

- simples Judenweib ? Nein , meine Liebe ! Dein Mann ist Mit-
- glied des diplomatischen Korps ! . . . Aber, was den Stadthaupt-
- mann anbetrifft , so kannst du glauben , was ich dir -sagte : er ist
. eine .Seele von Mensch !"
! ' Und an die Gigantenschultern Klara Maiffejewnes . gelehnt,

fügte er, da -im selben Augenblick das Orchester einsetzte, laut
hinzu:

„Er selbst nimmt alles rn die Hand . Er wird meine Sache
führen . Er reicht noch morgen das Gesuch ein . . ^ namens der
russischen -Regierung . . . !"

Und den -Blick ins Parkett gerichtet, wo mit den blauen
Kosen und dem gestickten Rock degeri-gewapvnet Herr Chazkele-
wttsch, der belgiscke Vizekonful, saß, dachte Lasar Mironowitsch
bei sich im Stillen : Chazkelewitsch . . . ohe, dem werde er schon
bald auf den Kopf spucken! — Tausendmal schöner als -dieser
fade, belgische Plnnderkram werde do-b öe Amtstracht des Kon¬
suls -von Chile se-i" . . .

VIll

Den folgenden Tag war Lasa - .-üronowitsch vorzüglicher
Laune.

-Er sang und tänzelte nnd scherzte, neckte feine Frau mit der
Drohung , er werde eine Chilenin heiraten und versank nur zeit¬
weise in tiefes , verträumtes *Sinnen.

Dann aber fiel ihm die Lew-itina ein, ihre hungernde Famili -e
und ihr totkranker Sohn , und sie taten ihm plötzlich leid.

Er zog sich an , nahm eine Droschke und trug ihnen selbst das
Geld hinaus , das er ihnen gestern in der Aufwallung seines
Zornes vorenthalten hatte.

Die Lewitina empfing ihn schweigend, mit dem gleichen ver¬
härmten Gesicht und dem Ausdruck tiefen Grams in den dunklen
-Augen.

-In der Wohnung war es finster und kalt . Es roch nach
Kreosot, Nässe und -Schimmel , und obwohl man weder Klagen
-noch Seufzer hörte , spürte man doch aus allem die -Anwesenheit
eines Schwerkranken.

„Da haben -Sie Ihre fünf Rubel, " sagte Lasar Mironowitsch.
„Es ist kalt hier . . . Kein Holz ? . . . Nun , da haben Sie noch
fünf -Rubel . Die sind so . . . extra . . . Komische Frau , Sie;
müssen Sie denn auch gerade kommen und mich reizen , wen - ich
Aerger und Kummer habe ? Oder meinen Sie , weil ich reich bin,
hätte ich keinen Kummer ? Meinen -Sie das ? . . . Ach, meine
Liebe, Kummer , -will ich Ihnen sagen, hat ein jeder . Ein jeder
von uns hat sein -Päckchen. Das sollten Sie eben Ihren Kindern
klarmachen . . . Dann geht ihnen -vielleicht -endlich ein Licht auf.
Denn sc, haben sie ja nichts, , als diesen -ihren Sozialismus da . . .
Aber das machen Se Ihnen mal klar — ja —, daß eben ein jeder
fein Päckchen hat , und daß man , wenn man sie einzeln abwiegen
wollte, noch gar nicht mal weiß, wessen das schwerere ist . . . .
Nun , schon gut , schon gut . . . Ich schicke Ihner noch Wein . . .
ausländischen . . . der stärkt . . . Ich gebrauche ihn selbst." -

Lasar Mironowitsch blieb nicht lange . ! '
Nach einigen Anweisungen , wie man den Kranken anheben

solle, und wie man die Stube Heizen müsse, um -sie mit wenig
Holz warm zu bekommen, sprang er in seine Droschke und fuhr
davon. -

„Welch -ein Rindvieh , dieser chilenische Konsul, " sagte der
Stadthauptmann inzwischen zu seinen Beamten . „Eine Amts¬
tracht braucht er ! HLHähähä . . . Kniehosen und Achselklappen.
Ja womöglich noch Säbel und Patronentasche . . . dieser bra¬
silianische Hornochse! Er sollte, weiß Gott , eine Tracht kriegen,
die er so bald nicht vergißt ! . . ."

So ging die Zeit , und Lasar Mironowitsch war nach wie vor
heiter und guter Dinge.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Das Hebungsreqister über Hundesteuern für das

Sieuerjahr 1918/19 liegt in der Zeit vom 23. S. 1918 bis
6. 6. 1918 inr Rathaus Bismarckstr. 188, Zimmer 12, zur
Einsicht der Beteiligten aus . Einwendungen dagegen sind
in derselben Zeit beim Stadtmagistrat anzubringen.

Rüftringen , den 22. Mai 1918.
De«

' _ Pr. Kellerhoff . ^

Bekanntmachung. -
Gegen Abgabe der Gegenkartenabschnitte 19 und 20

des Werft -Wohlfahrs -Vereins können

Kartoffeln
in sämtlichen Kartoffelhandlungen verabfolgt werden ..

Städtisches Kartoffel - und Gemüseamt
Rüftringen. __

Bekanntmachung.
Wegen dringender Arbeiten in der Haupttransforma¬

torenstation wird die Stromzuführung

am Sonntag den 2b. Mai W8,
morgrnrv. 4's-bk6Uhr gesperrt.

Rüstringen , den 22. Mai 1918. 1288
Städtisches Elektrizitätswerk Rüftringen.
Städtisches Elektrizitätswerk Wilhelmshaven.
Straßenbahn Wilhslmshaven -Rüftringen.

und bezifferte sich rm Jahre 1917 auf 3 303 381,80 Mk . In
dem gleichen Jahre erhöhte sich das Betriebskapital von 81,6
auf 87,3 Millionen Mark , also um rund 35 Prozent . Dckei
nahm der Schuld cnbestvnb cck> und das Kreditgeschäft lag ruhig.
Im Durchschnitt betrug das monatliche Guthaben der Genossen
1917 gleich 64^ 0 Millionen Mark , dagegen 1916 gleich 35 Mil¬
lionen und 1914 Nur 9,6 Millionen . Hinter dem Geldangebot
stand bei den Genossenschaften die Geidnachfrage weit zurück.
Der von der Bank , eingeräumte Kredit betrug insgesamt
35 620 000 Mark , der Reingewinn im letzten Jahre 138 515,71
Mark.

Kiel . Einem trag i s-che n Geschick  ist der Partei¬
genosse Hans Ewert  zum Opfer gefallen . Als Vaterlands-
Verteidiger stand er an der Westfront . Er .hatte am 14. Mai
seinen Heimaturlaub angetreten , um Pfingsten bei seiner
Familie , Frau und zwei Kinder , verleben zu können . Beim
Umsteigen in den Urlaüberzug wurde er von der Lokomotive
dieses Zuges ersaht ,und überfahren . An den schweren Ver¬
letzungen ist er nach einigen Stunden gestorben . Di .e Leiche
wurde in die Heimat gebracht und ist gestern beerdigt worden.
Hins Ewert war früher in Wilhelmshaven  auf der
Kaiserlichen Werst als Schlosser . Im Jahre 1898 ist er von
dort nach hier übergösisdelt , um ebenfalls Mf der Werft in Ar¬
beit zu treten . Er wurde Vorarbeiter , gab aber 1907 seinen
Beruf auf , um in die Buchhandlung der Schleswig -Holsteini¬
schen Vostszeitung emzutrsten . Er war in der Partei - wie Ge¬
werkschaftsbewegung Kiels eine angesehene Persönlichkeit.

Arrs « UeV welr.
Fliegerleutnant Bongartz. Im Luftkampf hat Leut¬

nant Bongartz ein Auge verloren und liegt zulczeit in einem

Lazarett . Kunde von dem tragischen Abschluß dieses Msgev-
daseins gM der Brief eines Fliegers, dem die Deutschs
Tageszeitung folgendes entnimmt:

Heute nachmittag kam ein Fokker-Dreidecker herunter , über¬
schlug sich und darunter kroch der Flieger hervor mit einem aus-
gxschossenen Auge, blutüberströmt . Er ging erst um feinen
Apparat herum , besah ihn sich, kam dann mit herunterhängen-
dem Auge uns entgegen , stellte sich vor : „Leutnant Bongartz"
und machte noch "eine Verbeugung / Ein Held . Wir verbanden
ihn , ich bestellte sofort ein Auto , er hatte furchtbare Schmerzen,
da das Geschoß in der Nase saß und er keine Luft durch die Nase
bekam. Er sagte noch: Ja , ja , wir kommen alle ran . Ein
Engländer hatte ihn im Luftkampf direkt vorn getroffen . Sein
Flugzeug war ganz zerschossen und mit Blut bespritzt. Mit
dieser fürchterlichen Verwundung konnte er noch landen und
gehen, doch nicht mehr lange . Er bekam dann eine Morphium¬
spritze, da lag er ganz ruhig . Sicher kommt er gut davon,
wenn er auch nicht mehr fliegen kann.

Aus dem Lazarett schrieb der Verwundete all seine
Eltern in Hamborn einen Brief , dem dis Niederlrhein . Nacht ',
folgende Stelle entnehmen:

„Ich bin jetzt außer aller Gefahr , werde bald nach Deutsch¬
land transportiert werden . Der Schuß ist leider Gottes durchs
linke Auge gegangen , so daß ich nur ein Auge habe. Ich bin
froh , daß es noch so abgegangen ist. Mit dem einen Auge sehe
ich vollkommen genug ."

Ein gräßlicher Uttglücksfall ereignete sich am Sonnabend
in der Zellstoffavrit in Tilsit . Die Arbeiterin Helene Neu-
Lacher wurde vermißt : schließlich fand man bei einer Holzstoff-
zel'fa 'serungSmaschme von ihr mir noch eine Hand und len Kopf.
Die Unglückliche war , ohne daß es jemand bemerkt hat , in die
Maschine geraten und Ivar dort völlig zermalmt worden/
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dr einem Sack in der Welfe in Delmenhorst, nahe der Brücke
ür der Mühtenstraße, gefunden worden. Für die Ermittelung
des Täters ist eine Belohnung von 50 Mk. ausgesetzt worden.

Geestemünde. Kl ein w oh n u ngsb es cha fsun g der
T s ckl en b o t g is ch e u Schiffsw erst.  Die Firma
hat in nächster Nähe ihrer Werft auf einem bestgseignston Ge¬
lände ein Areal von fast 100 Morgen Größe käuflich erworben.
Die Firma beabsichtigt , diches Areal zur BKsdelüng mit etwa
400 Kleinwohnungen für ihre Beamten und Arbeiter ausM-
bauen , und zwar in der Weise, daß auf den durchweg zirka 500
Quadratmeter großen Parzellen Einzelhäuser und Häuser mit
zwei und vier Wohnungen zur Ausführung gelangen . Für
jede einzelne Wohnung würden somit ungefähr 400 Qüadmt-
meter Gartenland zur Verfügung stehen , so daß den Be¬
wohnern dadurch die Möglichkeit gegeben wird , einen erhch-
lichen Teil der notwendigsten Lebensmittel selbst zu bauen . Es
ist gedacht, daß außer Zahlung einer entsprechenden Miete die
Grundstücke durch eine jährliche mäßige Abtragung der Anlage-
kosten allmählich in den Besitz des betreffenden Bewohners
übergehen.

Hannover . Eins Milliarde Umsatzzu nähme
in der Land w i rtschafts - Genossenschafts-
ka  f s e. Nichts beleuchtet die gegenwärtige glänzende Lage der
Landwirtschaft besser, als der Stand der ihr dienstbaren Bank¬
institute . Die Landesgenosssnschaftskasss , e. G . m . b. H., zu
Hannover teilt in ihrem soeben für 1917 fsrtiggestellten 28 . Ge¬
schäftsbericht mit , daß der außerordentlich genauen Erfassung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse die große Geldflüfstgkeit
im Jahre 191-7 zuzuschreiben und auf diese wiederum die ge-
lvaltige Steigerung oes Umsatzes zurückzuführen ist. Letzterer
stieg gegen 1916 von 2,2 Milliarden um über eine Milliarde

Verordnung
betreffend Tötung von frei
uncherlaufenden Hunden.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31
Juli .1914, betreffend Erklärung des Kriegszustandes
des Artikels68 der Reichsverfassung, der Zß 4 und
9 des preußischen Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11.
Dezember1915 betreffend Abänderungdes Gesetzes
über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851,
bestimme ich im Interesseder öffentlichen Sicherheit
folgendes:

8 1-
Ts ist verboten, Hunde im Walde und auf den

Fcldfluren außerhalb der öffentlichen Wege frei umher¬
laufen zu lassen. Das Verbot gilt nicht für Jagd¬
hunde bei berechtigter Ausübung der Jagd, für Hir-
teuhunde beim Hüten der Viehherden und für Hunde,
welche im Dienste der Polizei verwendetwerden.-

8 2.
Hunde, welche entgegendem im § 1 ergangenen

Verbote frei umherlaufen und herrenlos oder wildernd
betroffen werden, oder welche entgegen dem Z 34
der Ausführungsvorschriftendes Bundesrats zum
Viehseuchengesetz vom 7. Dezember1911 (Reichsge-
setzblatt 1912 Seite 4) ohne vorschriftmäßiges Hais
band umherlaufen sind sofort zu töten. Berechtigt
dazu sind die Polizeivollzugsbeamten, Förster, Feld¬
oder Waldaufsehersowie die Jagdberechtigtenund
die von ihnen rechtmäßig zur Ausübung der Jagd
oder des Jagdschutzes Ermächtigten.

8 3-
Wer den vorstehendenBestimmungenzuwider

handelt oder zu ihrer Uebertretungauffordertoder
anreizt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. Sind mildernde Umstände vorhanden, so
kann aus Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
erkannt werden.

8 4.
Diese Verordnungtritt mit dem Tage ihrer Ver-

kündung in Kraft. ^ggg
Wilhelmshaven, den 23. Mai 1918.

Der Astuiigrksinniandant.

Bekanntmachung.
Vom Sonnabend , den L5 . Mts . ab, wird auf

Lebensmittelkarte Nr . 18

s. Pfund Käse
ausgegeben . s1309

Kriegsversorgungsamt Rüftringen.

Bekmmtmachrmg.
Zur Durchführung der restlosen Kontrolle aller im

Wehrpflichtigen Alter stehenden Personen haben sich so¬
fort , spätestens bis 1. Juni 1918,

n) die zur Zuchthausstrafe Verurteilten,
b) die durch Straferkenntnis ans dem Heere oder der

Marine Entfernten und
o) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

bestimmte Zeit Bestraften persönlich oder schriftlich
anzumelden und zwar:

1. Die gedienten Mannschaften beim Bezirkskom¬
mando I Oldenburg;

2. Die ungedienten Mannschaften auf dem Amte,
Peterstraße 53, Zimmer 17.

Etwa vorhandene Militärpapiere oder Geburtsscheine
find mit vorzuiegen . Falls keine Papiere vorhanden sind,
sind die Mllitürverhältnisfe unter Angabe des Geburtsdatums
und Ortes eingehend darzulegen.

Rüstringen , den 21. Mai 1918. '
Der Vorsitzende - er Ersatzkommiston - es

Aushebnngsbeztrks Rüfiringen.
Or . Hillmer.

Wir weiDn dieGei«rüsetzä-«dle<r
wiederholt darauf hin, daß sämtliches im Laden sowohl
wie im Schaufenster

«MM ; AM ud M
deutlich mit Preisen zu versehen ist. Ebenfalls ist Ans-
landsware stets als solches zu bezeichnen, und zwar durch
ein Schild von mindestens 20 ern Breite und 10 ein Höhe.
Zuwiderhandelnde haben Bestrafung gemäß den erlassenen
Bestimmungen sowie Ausschließung vom Handel zu ge¬
wärtigen . (IMS

Wilhelmshaven , den 24. Mai 1918.

Aufruf!

UMßN -BWtMWg
in äer Kunstkslle

verlängert nuk s 11g sin einen
V̂ unscli big ein8c1i1ie6!ic!i

Lonntag, 2. 3uni 1918
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KUMMMk
gesucht gegen gnte Bezahlung.

Perrrl ^ Ls.

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen
Drängt zum Ende. Tausende und Abertausende der Kämpf«
in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt,
die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschen Wirt¬
schaftsleben zurückzugewinnen , ihre Zukunft zu sichern, ist
vankespflicht der Heimat . Die Rentenversorgung liegt aus¬
schließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen.
Sie auszuüben sind die im Reichsausschußder Kriegs¬
beschädigtenfürsorge zusammengefaßtsnOrganisationen be¬
rufen. Das gewaltige soziale Werk auszubauen ist das Ziel der

Ludendorff-
Spende!

Darum gebt! Macht aus sorgenvollenOpfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an DeutschlandsZukunft! Ehret die
Männer, die für uns kämpften und litten! Nur wenn alle
zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v . Hindenburg Dr . Graf v . Hertling
Generalfeldmarschall Reichskanzler

o . Stein Dr . Kaempf
Kriegsminister , General d. Artill . Präsident des Reichstags

Der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Erster Generalquartiermeister, General der Infanterie

Oldenburger ! Helft alle mit , daß diese große vater¬
ländische Sammlung auch bei uns reiche Erträge bringt!

Alle Spenden aus dem Herzogtum Oldenburg bleiben
restlos im Laude zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigte»
des Herzogtums.

Einzahlungen nehmen entgegen der Schatzmeister, Bank¬
direktor Murksn, Oldenburg(Postscheckkonto der Oldenburg.
Spar- L Leih-Vank: Hannover 148), sämtliche Banken, Spar¬
und Darlehnskassen, Sparkassen, Geschäftsstellender Zei¬
tungen und die Unterzeichneten.

Der Oldenburgische Arbeitsausschuß:
W . von Busch, Hauptschriftleiter , Oldenburg ; Drost , Ober¬
regierungsrat das.; Dr. Aursthoff, Professor das.; Hug, Rats¬
herr, Rüstringen; Lindemann, Pastor,Oldenburg; SLegemam»,
Kaplan, Lohne; Weber, Amtshauptmann. Brake.

Dpferwoche im ganzen Deutschen
Teiche vom l. bis ?. ^uni IM.

Um Mitteilung des Aufent¬
haltsorts der Stütze JdaAllert
geb. 30. 3. 1890 in Deutsch-
Rasselwitz, die wegen Belage¬
rungsvergehen gesucht wird,
wird ersucht. Akte 0 56/18.

Rüstringen , 14. Mai >1918.
GroßherzoglichesAmtsgericht

Abteilung III.
Zu verkaufen

11--WU M»
mit Matr . Tonrideichstr . 4.

Meine Geschäftsräume
befinde» sich jetzt

31 Kökerstraße 31
neben der Firma Margoniner ch Co,

krieäriek XullmariL
Spezialhaus für Optik und Krankenpflege.

l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

